35. Jahrgang. 
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Nr. 19347. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 5. Februar. (Privattelegramm.) Die 
(in unſerer heutigen Morgen-Ausgabe wieder- 
gegebene) Mittheilung der „Kreuzieitung“ über 
eine die Socialdemokratie betreffende Unter 
redung des Kaiſers mit Baumbach auf dem 
parlamentariſchen Diner bei dem Reichskanzler 
v. Caprivi iſt, wie wir beſtimmt verſichern 


können, unrichtig. 


Berlin, 5. Februar. (Privattelegramm.) Die 
„Nationalliberale Eorrefpondenz” ſchreibt: Don 
der Candidatur Bennigſens zur Candtagserjah- 
wahl in Göttingen ſei Abſtand genommen worden. 

— Die Verhandlung gegen den Rector Ahl- 
mwardt wegen Beleidigung zahlreicher Perſonen 


findet am 16. Februar ſtatt. 


— Der Bejhäftsführerder deutſchen Turnvereine, 


Dr. Goetz in Lindenau, iſt geſtorben. 
Berlin, 5. Februar. (W. T.) Die Sperre über 


den hiefigen Gentralvichhof ift vom Polizei- 


präfidium endgiltig aufgehoben worden. 
Stockholm, 5. Februar. 


Nacht geſtorben. 


Emilie Smith war am 8. Auguft 1807 geboren, 
1827 mit dem Arzt Flygare, der 
dann 1839 mit dem Schriftſteller 

1838 begann fie ihre ſchrift- 
ſtelleriſche Laufbahn mit dem Roman „Waldemar 
Klein“, der ein ungewöhnliches Talent bekundete 
und großen Beifall fand. Nun folgten jedes Jahr 
ein oder zwei Romane, die einen großen Lejer- 
kreis in ihrem Baterlande, wie im Auslande, 
Die deutſche 
Ueberſetzung derſelben, welche in der 2. Auflage 
Alle ihre 
eine treffende 
Schilderung der Natur- und des Volkslebens 
ihrer Heimath in allen feinen Schichten bildet den 


verheirathete ſich 
1833 ſtarb, und 
Gabriel Carlen. 


namentlich in Deutſchland fanden. 


1869/70 erſchien, umfaßte 96 Bände. 
Romane ſpielen in Schweden; 


Kauptvorzug ihrer Romane. 
Monkdidier, 5. Februar. 


könne. 


—— mes EE EEE 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 5. Februar. 
Zum Volksſchulgeſetze 
wird uns von unferem Berliner -Correſpon- 


denten unter dem geſtrigen Datum geſchrieben: 
Zufammenhang mit dem 
Schickſale des Schulgeſetzes ſtanden heute die 


In einem gewiſſen 


Erörterungen über die Vorgänge auf dem geſtrigen 
Kaiſerdiner bei dem Grafen Caprivi. Im allge- 
meinen ſchienen die Theilnehmer an dem Diner 
die Parole, Uneingeweihten gegenüber zu ſchweigen, 
ſtreng zu befolgen. Aber hie und da ſcheint doch 
der Wunſch, politiſchen Gegnern, wie man zu 
ſagen pflegt, eins auszuwiſchen, zu Indiscretionen 
Anlaß gegeben zu haben, die ohne Zweifel dem- 
nächſt in der clericalen Preſſe ihren Wiederhall 
finden werden. Was das Volksſchulgeſetz be- 
trifft, fo ſcheinen die Hoffnungen auf der einen, 
die Befürchtungen auf der anderen Seite. daß 
der Zedlitz'ſche Entwurf keine Ausſicht auf Durch- 
führung habe, im Zunehmen begriffen zu fein, 
wie ſchon daraus hervorgeht, daß die „Kreuzztg.“ 
die Hehe gegen die Gegner heute mit erneuten 
Kräften aufnimmt; ob mit beſſerem Erfolge als 
bisher, bleibt abzuwarten. Im Centrum iſt nach 
den ausſchwelfenden Hoffnungen der erſten Tage 
eine gewiſſe Ernüchterung eingetreten, die dem- 
nächſt auch in der Oeffentlichkeit hervor- 
treten wird, um die Widerſtandskraft der be- 
trefienden Kreiſe zu ſtählen. Man hat offenbar 
die Schwierigkeiten, welche ſich einem Bolksichul- 
geſetz a la Graf Zedlitz entgegenſtellen und die 
Neigung der Regierung, ihre Politik in die Hände 
einer conſervativ-clericalen Mehrheit zu legen, 
unterſchätzt. Auf der gegneriſchen Seite wird 
man gleichwohl guithun, ſich durch dieſe Aund- 
gebungen des Mißvergnügens nicht in falſche 
Kampfes we zu laſſen. Der Ausgang 05 
a ird ganz gemi t von heute au 
morgen entſchieden. * N 


* 

In der Frage der Privatſchulen ſoll, wie der 
„Schleſ. Zig.“ von ſonſt gut unterrichteter Geite 
aus Berlin geſchrieben wird, das Miniſterium 
bereit ſein, den Mittelparteien erhebliche Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu machen. Beſtätigung bleibt abzu- 
warten. = 

Der clericalen „Köln. Volksztg.“ wird aus 
Berlin geſchrieben: 

„Wenn man den Kaiſer neuerdings wieder den 
Wunſch hegen läßt, das Geſetz möglichſt mit allen 
Parteien zu Stande gebracht zu ſehen, ſo weiß man 
nicht. was man ſagt. Das Centrum kann nun und 
nimmer einer Umgeftaltung zuſtimmen, wie die 
Nationalliberalen fie wollen. Auch die Conſervativen 
würden ſich lächerlich machen, wenn ſie vor den 
Nationalliberalen zu Kreuze kriechen wollten. Eben ſo 
—— kann die Regierung den Rückzug mit Ehren an- 
reten.“ 

der Artikel kommt im übrigen zu dem Schluß, 
daß „jelbft dann, wenn die Nationalliberalen kalt 
geſtellt würden, noch nicht alles zwiſchen Centrum 
und Conſervativen glatt von ftatten ginge. Ueber- 
dies hat das Centrum noch Forderungen geltend 
gemacht, die über den Enourf hinausgehen. 


(W. T.) Die Schrift- 
ſtellerin Emilie Flugare-Carlen iſt in dieſer 


(W. T.) Der hieſige 
Gerichtshof hat das Urtheil in Sachen der Ein- 
feyung des Papſtes zum Univerſalerben ſeitens 
r Marquiſe Pleſſis Celliere dahin gefällt, daf ni 
der Papft ungeachtet der Vorgänge von 1870 
Souverän ſei und als ſolcher in Frankreich er ben 


Alfo einſtweilen noch Unklarheit und Unficherhe 


überall“. 7 


Freitag, 5. Februar. 


BR 


Abend-Ausgabe, 


nd und Montag früh. — Beftellungen werden in d 


er Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mh. — Inſerate hoſten für die fieben- 


mehr oder minder ſchlechter Beſetzung der Bänke 
hren Gang, aber das politiſche Intereſſe bewegt 


— 


I fi fortgeſetzt fait ausſchließlich auf dem Gebiete 


Aus Baden wird uns geſchrieben: In keine 


außerpreußiſchen Theil des Reiches hat da 


Volksſchulgeſetz (und die Verhandlungen ü 


daſſelbe) ſo große Erregung unter Liberalen er 
zeugt, als bei uns in Baden. Unſere National- 


des Volksſchulgeſetzes. 


„Enthüllungen“ über revolutionäre Pläne. 
Im Anſchluß an die jüngſten Verhaftungen 


liberalen erkennen nun erſt allzu klar, welche 
Schaden das Cartell dem Liberalismus zugefü 
hat, wie ſelbſtmörderiſch die preußiſchen Nationa 
liberalen geweſen, als ſie den Conſervativen 
viele Sitze im Landtag erkämpfen halfen. Zäh 

an das Verhalten des von nationalliberale 

nade in den Reichstag gebrachten Abg. Menz 
und die Befürchtung, daß Geh. Rath v. Braue 
trotz des dementis der „Kreuntg.“ als Er 
mann für Turban im Präſidium des Miniſteri 
gilt, hinzu, ſo iſt es begreiflich, daß man ſchlim 
Aeußerungen zu hören bekommt. die Re 
kommt zwar ſpät, doch noch nicht ganz zu 
indem eine Regung des wahren Liberalismi 
mindeſtens ein conſervatives Miniſterium noch 
verhindern vermag. — 


—— 


„Schwarze und Rothe“. 5 
In einer Erörterung der Debatte über d 


und der Mißerfolge der bairiſchen Patrioten be 
dieſer Gelegenheit bemerkt heute die „Nordd 
Allg. Ztg.“, der Eindruck der Klagen der U 
montanen über die Univerſitätsfrage ſei ein 
ſo ſchlechterer geweſen, als die ultramon 
Preſſe (in Baiern nämlich) in der letzten Zeit 
Hetze gegen mißliebige Reformen mit befonder 
Birtuofität betrieben und die gebildeten Are 
ohnehin in eine gewiſſe Erregung verſetzt 


ſtimmen im Lande der Henker ſtets Vertheidi 
und die liberale Partei müßte ſehr ſchläfrig g 
fein, wenn fie die Gelegenheit nicht benußt hätt 


ei 


Ei 


darauf aufmerkſam zu machen, 
Statuirung des Gegenſatzes von tlih u 
atheiſtiſch die Scheidung des preußiſchen Volkes 
in „Schwarze“ und „Rothe“ herbeiführe, iſt nicht 
anzunehmen. Es wäre aber zu wünſchen, da 


der Beurtheilung der Ultramontanen in 
anlegt, auch auf die preußiſchen Berhälni 
insbeſondere das Volksſchulgeſetz des 

Zedlitz anlegen möchte. N 


Aus den Parlamenten. er 


„Nehmt uns alle Freiheiten, aber laßt uns die 
fie wird uns alle wieder 
gewinnen.“ Man könnte wohl einen Preis 5 


Verkehrsfreiheit, 


ſetzen, für den, der zu errathen im Stande we 
wer der Urheber dieſes Ausſpruches iſt. 
geſtrige Parlamentsbericht giebt die Antwor 
war Staatsſecretär v. Stephan, der mit die 
ſchönen Worten feinen Vortrag im Reichs 


Vertrags und dem Umfange des gegenwä 


dieſer bedeutſamen Schöpfung ſang, nämlich auf 


ſich ſelbſt — ein Lob, dem ſich auf Au ee 
in der 
Hoffnung, daß Kerrn v. Stephan auch die Krönung 


des Abg. Dr. Buhl das Kaus anſchloß, 


des Gebäudes, die Ausführung weitergehender 


Pläne gelingen werde. Bei der Fortjegung der 


Berathung des Neichsjuſtizamts beſchäftigte ſich 


der Reichstag alsdann mit einem anderen großen 


Werke, dem bürgerlichen Geſetzbuch, deſſen Ent- 
wurf — das Ergebniß 14jähriger Arbeiten — 


zur Zeit der Reviſſon durch die im Reichsjuſtizamt 
unter Vorſitz des Staatsſecretärs Boſſe tagenden 


Sachverſtändigen Commiſſion unterliegt. dem 


Wunſch, daß die Arbeit der Commiſſion beschleunigt 


werden möge, trat Staatsſecretär v. Boſſe, der 
die Beendigung der Berathung für das Jahr 
1894 in Ausſicht ſtellte, mit durchſchlagenden 
Gründen entgegen, dem ſich zwei Mitglieder der 


Commiſſion, der freiſinnige Abg. Goldſchmidt 


und der nationalliberale Abg. v. Cuny an- 
ſchloſſen. 

Im Abgeordnetenhauſe gab 
Etatsberathung Gelegenheit zu allerlei Excurſen. 
Beim Etat der Lotterieverwaltung vertröſtete 
Minifter Miquel die nach einer weiteren Ber- 
mehrung der Looſe der preußiſchen Staats- 
lotterie Dürjtenden bis zum nächſten Jahre, bis 
wohin ſich die Wirkung des Verbotes des Privat- 
handels mit Looſen und der Verkleinerung der 
Looſe überſehen laſſen werde. Beim Etat des 
Miniſteriums des Innern verlangte der Pole 
v. Czarlinski, der Clericale Herr v. Schalſcha und 
der Conſervative v. Oppen eine Erweiterung der 
Derfügung von 1890 betreffend die Zulaſſung 
polniſcher Arbeiter; namentlich im Sinne der Be- 
ſeitigung der Schranken für die Zulaſſung von 
Arbeiterfamilien. Miniſter Herrfurth aber hielt 
daran feſt, daß die dreijährige Probezeit abge- 
wartet werden müſſe. 

So gehen die parlamentariſchen Arbeiten unter 


Cultusetat in dem bairifhen Abgeordnetenhaus 


die „Nordd. Allg. 3tg.“ den Maßſtab, den fie bei | 


ieſes 
9 rtigen 
Weltpoſtverkehrs ein Loblied auf den Urheber 


inzwiſchen die 


von Socialdemokraten in Berlin ſtellt die „Kreuz- 


Zeitung“, die natürlich alle Fäden in der Fand 


e revolutionären Pläne der Berliner „Radi- 


ganiſation der Partei durch die „Jungen“ wieder 
rgeſtellt. 
nthüllungen Angſt machen? 


Die öſterreichiſche Börſenſteuer. 

m öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte 
tern der Finanzminſſter Steinbach, er ſtehe 
Geſetzentwurfe betreffend die Börſenſteuer 
ablehnend gegenüber; er verwahre ſich 
doch auf das entſchiedenſte gegen die Auffaſſung, 
ob die Börſenſteuer ein Mißtrauensvotum 
genüber der Börſe ſei. Der freie Markt ſei 


— 


großer Bedeutung. Ueber die Frage der 
chzeitigen Einführung der Börſenſteuer in Un- 
zen ſei auch mit der ungariſchen Regierung ver- 
delt worden. Die ungariſche Regierung habe, 
ie Modalitäten der Börſenarrangements nicht 
gelt ſeien, die Initiative nicht ergreifen 
n. Es ſchwebten indeſſen gegenwärtig Ver- 
ungen wegen Schaffung eines Inſtitutes 
dem Muſter des Wiener Girokaſſenvereins. 
zur Erklärung ermächtigt, daß, ſobald die 
ſteuer in Defterreich beſchloſſen und durch- 
t ſei, eine gleiche Steuer auch in Ungarn 
tagt werden würde. Hierauf wurde das 
nſteuergeſetz in der Specialdebatte mit 
gigen Abänderungen angenommen, des- 
das Geſetz betreffend die Entrichtung von 
bühren auf ausländiſche Actien, Renten 
dverſchreibungen. 


12 


officielle 
eriums des Innern beträgt die bis zum 


Nothſtands-Provinzen direct aufgewendete 

e bereits 72 690 500 Rubel. Siebzehn Gou- 
1 ements haben Unterſtützungen empfangen. 
Die bedeutendſte Summe, 8 Millionen Rubel, ift 
uf Sſaratow entfallen; Sſamara hat 7400 000 
rhalten Die beiden anderen Wolga- Gouvernements 
Kaſan und Sſimbirsk find mit 6 600 000 reſp. 

000000 bedacht worden. Nach ihnen folgen 
Tambow, Niihnn-Nomgorod, Benja und Dren- 

g mit 5 700 000 bis 5 000 000, Wiatka mit 
264 000, perm mit 4000 000. Die übrigen Gou- 


vernements haben zwiſchen 4 und 1 Million 


thalten. dieſe bedeutenden Summen ge- 
nügen aber, wie es in der Mitthei- 
lung des Miniſteriums heißt, noch keines- 


wegs dem Bedürfniſſe, und es find weitere Auf- 
wendungen unvermeidlich. Nach den mäßigfien 


Schätzungen find zur Erhaſtung der verarmten 
Bevöſtzerung in den ſiebzehn Provinzen monatlich 


etwa 10 Millionen Bud Getreide nöthig, für die 


kommenden ſechs Monate alſo 60 Millionen. Die 


Menge des zum Beſtellen der Felder vorzu- 
chießenden Saatkorns berechnet der Miniſter auf 
Millionen. 100 Millionen Bud Getreide find 
lſo in jedem Falle erforderlich; kaum die Hälfte 
davon iſt bisher vorhanden. Man berechnet, daß 
mindeſtens noch 58 Millionen Pud anzukaufen 
und zu vertheilen ſein werden. Die Regierung 
ſpricht die Erwartung aus, daß dieſe Kundgebung 
die Aufregung des Publikums beruhigen und 
den verſchiedenen Schreckensnachrichten aus den 
Nothſtandsdiſtricten den Boden rauben werde. 
Die „Now. Wr.“ conſtatirt inzwiſchen mit großer 
Genugthuung, daß die Getreidepreiſe allmählich 
überall zu fallen beginnen und zwar in Folge 
des Umſtandes, daß die Getreideverſorgung der 
Noihſtandsgeblete geordneter geworden und daß 
man Syndicate von Landſchaftsexperten gebildet 
habe, wie z. B. in Roftom am Don, wodurch 
natürlich das Concurrenzweſen beträchtlich be⸗ 
chränkt werde, ferner weil die Berforgung ſchon 
o welt fortgeſchritten, daß die Nachfrage immer 
geringer werde. Auch begännen die Leute, die 
im Beſitz großer Vorräthe find und auf Preis- 
ſteigerungen hofften, nunmehr nachzugeben in 
der Zurcht, daß fie ihre immerhin nicht billig be- 
ſchafften Kornmaſſen am Ende auf Lager behalten 
müßten. Mit in Betracht aber komme ferner 
der Umſtand, daß die Zeit guter Winterwege bald 
vorüber ſei und daß man dann Wochen hindurch 
nicht daran denken könne. die Borräthe in Geld 
umzuſetzen, während ſpäter bei Beginn des 
Waſſerverkehrs ſtarke Preisſchwankungen vor- 
auszuſehen ſeien. 5 


Exkönigin Natalie von Serbien 
ſcheint, nachdem ſie von der Influenza geneſen iſt, 
wieder Neigung zu haben, nach Belgrad zurückzu- 
kehren, Wie die „K. 3.“ aus Belgrad meldet, 
verlautet dort, die Königin habe in Biaritz jüngſt 
eine von zahlreichen, zum Theil hervorragenden 
Mitgliedern der liberalen und der Zortſchritts- 
partei ausgegangene Aufforderung zur Rückkehr 
nach Belgrad erhalten. Sie ſei darin fortdauernder 
Ergebenheit verſichert und ihr ein begeiſterter 
Empfang in Ausſicht geſtellt worden. Die Erkönigin 
habe noch nicht geantwortet. 


Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen iu Originalpreiſen. 


t, für die nächſte Zeit einige Enthüllungen über 


die Creditwirthſchaft und Staatswirthſchaft 


5 in dem ruſſiſchen Noihftands- 
e Sr re 
ittheilungen des ruſſiſchen 


18.) Januar von der ruſſiſchen Regierung für 


Kriegsſchiffs-Neubauten in England. 


Nach einer kürzlich abgegebenen Erklärung des 
Finanz-Gecretärs der engliſchen Admiralität find 
in den letzten 6 Jahren von 1888 bis jetzt 
folgende neue Schiffe für die engliſche Flotte 
fertiggeftellt: 22 Schlachtſchiffe, 31 ſchnelle Kreuzer 
und 59 Fahrzeuge (Torpedobootsjäger u. ſ. w.), 
im ganzen 112 Schiffe u. |. w. ausſchl. Torpedo 
boote. Don jetzt bis 1894 werden noch fertig: 
10 Schlachtſchiffe, darunter die 8 größten vor- 
handenen, 29 ſchnelle Areuzer und 13 Fahrzeuge, 
zuſammen 52 Schiffe u. ſ. w. In der Zeit von 
8 Jahren wird die engliſche Flotte demnach ver- 
mehrt um: 32 Schlachtſchiffe, 60 ſchnelle Kreuzer 
und 72 Fahrzeuge oder um 164 Schiffe u. ſ. w. 


Die franzöſiſch-bulgariſchen Beziehungen 
ſcheinen noch immer nicht völlig ungetrübt zu ſein. 
Einer Meldung der „Agence de Conſtantinople“ 
zufolge gab bei der Entgegennahme der letzten 
Note des bulgariſchen Miniſters des Auswärtigen, 
Grekow, in der Chadourne- Angelegenheit der 
franzöſiſche Vertreter Lanel mündlich die Er- 
klärung ab, er nehme die Beziehungen wieder 
auf, ohne ſich darüber auszuſprechen, ob Frank- 
reich den Inhalt der bulgariſchen Note annehme. 
Inzwiſchen überreichte aber der franzöſiſche Bot- 
ſchafter Cambon der Pforte eine vom 1. Februar 
datirte Note, in welcher erklärt wird, die fran- 
zöſiſche Regierung erachte auf Grund der Unter- 
redung ihres Botſchafters mit dem Großvezier 
vom 22. Januar den Zwiſchenfall nunmehr 
für geſchloſſen, ohne in eine Erörterung des in 
der bulgariſchen Note aufgeſtellten Principes ſich 
einzulaſſen, um nicht wieder auf die Angelegen- 
heit zurückzugreifen. Es wird verſichert, die Pforte 
werde unter Betonung des Standpunktes, daß 
das in der bulgariſchen Note aufgeſtellte Princip 
auch das ihrige ſei und daß fie dafſelbe aufrecht- 
erhalte, erwidern, daß ſie die Mittheilung zur 
Kenntniß nehme. Ferner verlautet von guter 
Seite, die bulgariſche Regierung wolle ſich mit 
den in der franzöſiſchen Note enthaltenen Vorbe- 
halten nicht zufrieden geben, ſondern erklären, 
daß ihre Note, da dieſelbe das Refultat eines 
zwiſchen allen Parteien erzielten Compromiſſes 
ſei, ohne jeden Vorbehalt formell angenommen 
werden müſſe; anderen Falls könnte die Frage 
jeden Augenblick wieder aufgenommen werden. 


N 1 
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noch immer nicht recht froh werden. Die Land- 
plage der Piraterie ſcheint unausrottbar zu fein, 
Immer neue Kämpfe gegen die Räuberhorden 
find nöthig. Die neuſten Nachrichten aus Shanghai 
berichten, daß jüngſt die Piraten durch franzöſiſche 
Truppen unter dem Oberſt Terrillon angegriffen 
wurden. Nach langem, heftigem Kampfe und mit 
nicht unbeträchilichen Beriufien auf beiden Seiten 
wurden die Piraten in die Zlucht geſchlagen. — 
Wie lange wird es dauern, bis ſie anderswo von 
neuem auftauchen? Und dann geht das Blut- 
vergießen von neuem los. 


Zu den letzten Wirren in China 

wird aus San Francisco vom 3. Februar nach 
chineſiſchen Berichten aus Hongkong mitgetheilt: 
Ein am 4. Januar erlaſſenes haiſerliches Decret 
verkündet die Niederlage der Rebellen an ver- 
ſchiedenen Punkten des nördlichen Chinas, an 
der Grenze der Mandſchurei. Der Kauptherd der 
Revolution wurde am 31. Dezember erſtürmt. 
Die Reiterei verfolgte die Rebellen, tödtete 300 
und erbeutete eine Menge Kanonen. In Kai- 
Yang-Nao ergriffen die Rebellen die Flucht, als 
die Reichstruppen das Feuer eröffneten. In Wang- 
Fau wurden zwei Rebellenführer getödtet, über 
1000 Aufſtändiſche erbarmungslos niedergemetzelt. 
Ein zweites Decret vom 7. Januar meldet, der 
Aufitand in Chao-vang wurde zwiſchen dem 9. 
und dem 26. Dezember unterdrückt; die Rebellen 
wurden in ſechs Schlachten beſiegt, Kon-Tſe, die 
Hauptveſte der Rebellen, erſtürmt, 300 derſelben 
mit ihrem Befehlshaber gefangen genommen, eine 
große Menge Waffen und Munition erbeutet. 

Nach Meldungen aus Peking, die neuerdings 
in Paris eingetroffen find, wären alle im Ber- 
laufe der letzten Ereigniſſe durch ihre feindſelige 
oder zweifelhafte Haltung bloßgeſtellten Manda- 
rinen abgeſetzt worden. die chineſiſche Regierung 
regele faſt alle feitens der geſchädigten Fremden 
aufgeſtellten Forderungen auf Entſchädigung. 
——Ü—— — — — — — ͤ — 


Abgeordnetenhaus. 
11. Sitzung vom 4. Februar. 5 

Der Präſident v. Köller, der von allen Seiten aufs 
wärmſte beglüchwünſcht wird, führt heute den Vorſitz. 

Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt. Der 
Etat des Kriegsminifterinms wird ohne Debatte ge- 
nehmigt. 

Etat der Lotterieverwaltung. 

Abg. Korſch (conſ.): Das Verbot des Privathandels 
mit Staatslotterielooſen hat die gefürchteten Folgen 
nicht gehabt. Der Vertrieb derſelben iſt glatt weiter 
gegangen. Im Intereſſe der Finanzlage ift eine Ver- 
mehrung der Looſe ſchon in dieſem Jahre zu wünſchen. 
Das Privatlotterieweſen muß, wie die Gtaatslotterie, 
dem Reſſort des Finanzminiſteriums zugewieſen werden. 

Geh. - Rath Mareinowski: Das Geſetz über das 
Derbot des Handels mit Gtaatslotterieloofen hat die 
Wirkung gehabt, daß der öffentliche 409 75 von Pri- 
vaten aufgehört hat, Indirect aber wird er fortgeſegt 
namentlich durch den Vertrieb nach dem Auslande, 
Eine Vermehrung der Loiterieloofe wird in dieſem 
Jahre nicht eintreten können. Der Abſatz der Looſe 
hat ſich im ganzen glatt abgewickelt, wozu die Ein⸗ 
richtung der Zehntellsoſe beigetragen hat. Die Frage 
der Uebertragung des Privatlotieriemefens auf den 
Finanzminiſter kann in nächſter Zeit nicht erledigt 
werden, da bereits bis jum Jahre 1896 Conceſſionen 
ertheilt worden ſind. 5 

Abg. Sattler (nat.-lib.) erklärt ſich gegen eine Ver- 
mehrung der Looſe. Der Staat darf aus dem Trieb 
zum Lotterieſpiel beine Einnahmequelle machen. 


Abg. Cremer (conſ.): Im Gegentheil, der Staat 
muß zugreifen, wo er auf anſtändige Art Geld ver- 
dienen kann. Die Veranſtaltung von Lotterien iſt nicht 
ſchlimmer, als der Handel mit Staatseffecten und der 
Betrieb von Eiſenbahnen. 

Abg. Pleß (Centr.): Bei dieſer Frage muß man ſich 
doch nicht von finanziellem Standpunkte, ſondern von 
dem der Moral leiten laſſen. Aus Gründen der Gitt- 
lichkeit muß man aber gegen eine Vermehrung der 
Lotterielooſe ſtimmen. N 5 

Abg. Lieber (Centr.): Man kann nicht jedes Spiel 
als unſittlich bezeichnen. Unter den Vorſichtsmaßregeln, 
welche die Staatslotterieverwaltung anwendet, um die 
Spielleidenſchaft einzudämmen, namenilich nach Erlaß 
des vorjährigen Geiches, kann man der Lotteriever- 
waltung das Recht nicht entziehen, durch Vermehrung 
der Looſe ihre Wirkung voll auszuüben. 

Sinanzminifter Miquel: Man kann das Bedürfniß 
nach einer Vermehrung der Looſe noch nicht über- 
fehen, weil erft Erfahrungen über die Wirkung des 
vorjährigen Geſetzes ju machen find. Die Initiative 
zu einer Vermehrung muß man der Regierung über- 
laſſen. Der radicale ethiſche Standpunkt führt über- 
haupt zum Verbot jeder Lotterie. Da ein ſolcher Zu- 
ſtand nicht durchführbar iſt, ſo wird eine angemeſſene 
Vertheilung der Looſe nothwendig ſein. Wir werden 
darüber aber im nächſten Jahre uns — können. 

Der Etat wird darauf bewilligt; ebenſo debattelos 
die Etats der Seehandlung und Münzverwaltung. 
Staatsſchuldenverwaltung, der allgemeinen Finanzver- 
waltung, des Staatsminiſteriums. N 

Bei dem Etat der Generalordenscommiſſion empfiehlt 
Abg. v. Meyer -Arnswalde (mildconf.) eine häufigere 
Decorirung der Schulzen. 

Bei dem Etat des Miniſteriums des Innern wünſcht 

Abg. v. Czarlinski (P.) eine Ausde nung der Zu- 
laſſung polniſcher Arbeiter in den Oſtprovinzen und 
bringt neuerliche Fälle von Ausweiſungen von in 
Preußen vollſtändig acclimatiſirten Polen zur Sprache, 
die ſich politiſch nach keiner Richtung mißliebig gemacht 

atten. 

N Miniſter Herrfurth giebt zu, daß nur 8100 polniſche 
und galiziſche Arbeiter zugelaſſen ſeien gegenüber einer 
Zahl von 18 000 Sachſengängern. Indeſſen iſt der 
Arbeitermangel auf dem Lande ſchon in weitem Um- 
fange beſeitigt. Ein Bedürfniß, weiter zu gehen, iſt 
bis etzt nicht vorhanden, man muß erſt weitere Gr- 
fahrungen abwarten. Die Beſchwerden betreffend die 
Ausweijungen erklärt der Miniſter unterſuchen zu 
wollen. Läftige Ausländer müſſen ausgewieſen werden. 

Abg. v. Schalſcha (Centr.) behauptet, daß die Ver⸗ 
ordnung über die Zulaſſung fremder Arbeiter bis jetzt 
keine Beſſerung der Arbeitsverhältniſſe herbeigeführt 
habe. Es iſt nöthig, daß nicht bloß unverheiratheie 
Leute, ſondern un Familien zugelaſſen werden, und 
daß nicht wegen jeder Kleinigkeit eine Ausmeifung 
erfolgt. 

Niniſter Ferrfurth: Die Anſicht, daß die Zulaſſung 
polniſcher Arbeiter keine Beſſerung zur Folge gehabt 
habe, jteht in Widerſpruch mit den amtlichen Berichten 
und mit der Anerkennung des Abg. v. Garlinski. 
Man kann doch nicht verlangen, daß die Regierung 
geradezu eine Organiſation der polniſchen Einwande⸗ 
rung herbeiführe. 

Abg. v. Oppen (conf.) ſchließt ſich den Ausführungen 
des Abg. Schalſcha an. Der Arbeitermangel habe noch 
immer nicht nachgelaſſen. 

Beim Kap.: Landräthliche Behörden und Aemter tritt 

Abg. v. Meyer-Arnswalde (mildconf,) für eine beffere 
Beſoldung der Landräthe ein, die mit Arbeiten belaftet 
ſind, aber die ſchlechteſte Beſoldung haben. Man ging 
von der Fiction aus, daß die Landräthe noch die 
alten angeſeſſenen Beamten find. Das waren ſelbſt⸗ 
ſtändige Männer. Jetzt iſt die b a er der 
Landräthe verloren gegangen, ſie ſind jetzt mehr oder 
weniger Streber. 

Minifier Kerrſurth: Daß die Landräthe am meiſten 
mit Arbeit belaſtet und am ſchlechteſten beſoldet find, 
gebe ich zu; ich will wünſchen, daß der nächſte Etat die 
Mittel zur Abhilfe bietet. Es ift zur Entlafiung der 
Landräthe gerade in den letzten Jahren manches ge- 
ſchehen. Die Candräthe haben jetzt faſt jeder einen 

ilfsarbeiter und die Dienſtaufwandsentſchädigungen 
ind erheblich erhöht worden. 

Nachdem der Etat des Miniſteriums des Innern 
— iſt, vertagt das Haus die Etatsberathung auf 

ag. 


Reichstag. 
163. Sitzung vom 4. Februar. 

In dritter Berathüng werden die Declaration be- 
treffend die theilweiſe Verlängerung des Kandelsvertrags 
mit Spanien und der zweite Nachtrag zum Etat für 
1891/32 definitiv ohne Debatte genehmigt, worauf das 
Haus in die erſte und event. zweite Berathung des 
Weltpoſtvertrags nebſt den fünf dazu gehörigen Ueber- 
einkommen eintritt. 

Staatsſecretär v. Stephan: Mit dem Hinzutritt 
Auftraliens ift jetzt auf dem ganzen Erdenrund die 
Berhehrsfreiheit der Staaten unter einander unter den- 
felben Bedingungen hergeſtellt. Die Firma „Weltpoſt- 
verein“ oder „Union postale universelle“ konnten 
wir erſt 1878 dem Verein geben, als der Congreß zu 

aris den Beitritt von Ländern mit insgeſammt 

Mill. Einwohnern zu den 350 Mill. Einwohnern 
ergab, welche der Berein 1874 beim a des 
Berner Vertrages gezählt hatte. Jetzt umfaßt der 
Verein 96 Mill. Quadratkilometer mit 946 Mill. Ein- 
wohnern. Auch in Hinſicht auf die Nebendienſte des 
Dereins, den Weltbrief-, Poſtanweiſungs-, Poft- 
packet, Poſtauftragsdienſt vollzieht ſich eine fort- 
geſehte M der betreffenden engeren Verbände. 
Ganz neu iſt die Herſtellung eines Vertrages für den 
einheitlichen Betrieb des Poſtzeitungsweſens, welchem 
bereits Deutſchland, Defterreih-Ungarn, Belgien, Bra- 
filien, Bulgarien, Columbien, Dänemark, Aegypten, 
Liberia, Luxemburg, Norwegen, Perfien, Portugal, 
Rumänien, Schweden, die Schweiz, die Türkei und 
Uruguan beigetreten find. Verbindlich iſt die Einfüh- 
rung ron Poftkarten mit Rückantwort für alle Ber- 
einsländer gemacht worden, außerdem die Beſtimmung 
beſeitigt, daß unfrankirte Pofiharten nicht befördert 
werden dürfen. 47 Staaten von den 52 Staaten der 
Erde find jetzt Mitglieder des Vereins. Die unent- 
geltliche Beförderung des — iſt auch heute noch 
nicht 88 gelungen. Zum Schluß giebt der 
Staatsſecrefär eine vergleichende Ueber icht über den 
Ze Deutſchlands mit dem Auslande in den 
ahren 1875 und 1890, woraus ſich ergiebt, daß der 
Briefverkehr von 86 auf 330 Mill. 
während der geſammte Briefverkehr aller Länder 
unter einander 925 Mill. im Jahre 1875, 2757 Mill. 
im Jahre 1889 betrug. Der Weltpoſtverein hat die 
Grenzen der Staaten, wie der Welitheile auf dieſem 
Gebiete entfernt, und hat den großen Gedanken der 
völligen Berkehrsfreiheit erreicht, von der ich mit 
einem Anklang an ein bekanntes Wort ſagen möchte: 
Nehmt uns alle Freiheit, aber lat uns die Berhehrs- 
rbb ſie wird alle anderen wieder zurückbringen! 

ebhafter Beifall.) 

Abg. Buhl (nat.-Iib.) dankt dem Staatsſecretär 
unter lebhafter Zuſtimmung des Hauſes für feine erfolg- 
reichen Bemühungen. 

Darauf wird ohne Debatte der Weltpoſtvertrag in 
1. und 2. Leſung genehmigt. 

Die zweite Berathung des Etats wird mit dem der 
Neichs-Juſtizverwaltung fortgeſetz 8 8 

Dazu liegt ein Anrıg berffreifinnigen Abgg. v. Bar 
u. Gen. vor: „Die verbündeten Regierungen zur Bor- 
legung des Entwurfes eines Geſetzes, betreffend die 
Auslieferung von verurtheilten und angeſchuldigten 

onen an auswärtige Regierungen, aufzufordern, 
welchem: 1. die Auslieferung, in Anſehung ſowohl 
der Bewilligung der einzelnen Auslieferungen wie der 
Abſchließung von Auslieferungsverträgen, der aus- 
lleßlichen Zuftändigkeit des Reiches überwieſen, 
die Bewilligung der einzelnen Auslieferungen von der 
Mitwirkung der Gerichtshöfe abhängig gemacht wird, 
und 3. die Regierungen verpflichtet werden, die Auf- 
hebung der von ihnen mit auswärtigen Regierungen 


angewachſen iſt, 


a 


abgeſchloſſenen, beſonderen Auslieferungsverträge her- 
beizuführen, unbeſchadet jedoch derjenigen etwa beftehen- 
den Verträge und vertragsmäßigen Beſtimmungen, 
welche die TE in Grenzbezirken bezüglich der 
Feld-, Forſt- und Jagdfrevel betreffen.“ 

Abg. Schröder (freiſ.) bedauert, daß die Berathungen 
über das bürgerliche Geſetzbuch, welche bereits 10 Jahre 
dauern, ſo langſam vorrücken. Er fragt, ob nicht 
die Berathungen der jetzigen zweiten Commiſſion zu 
beſchleunigen ſeien. 

Staatsſecretär Boſſe dankt dem Vorredner für die 
Anregung. Das bürgerliche Geſetzbuch iſt von einer 


jo enormen Wichtigkeit, daß der Reichstag das Recht 


hat, ſich von dem Stand der Arbeiten zu unterrichten. 
Die Commiſſion für die zweite Leſung hat von vorn- 
herein den Gedanken ausgeſchloſſen, ganz von neuem 


anzufangen, obgleich ihr aus der Oeffentlichkeit des⸗ 


wegen Vorwürfe gemacht find. Die Arbeiten mußten 
an die Grundlagen des erſten Entwurfes ſi 1 
Der ſchroffe Tadel gegen dieſen Entwurf iſt durchaus 
unberechtigt. Dieſe großartige Arbeit durfte nicht ver⸗ 
loren fein. Die Commiſſton beſteht aus 24 Mitgliedern, 
die zur Hälfte im praktiſchen Leben ftehende Männer 
ſind. Alle politiſchen Parteien ſind in ihr vertreten, 


und vor allem ganz deutlich erkennbar die großen 
Strömungen der juriſtiſchen Welt. Der Staatsſecrefür 
ſchließt mit der Hoffnung, daß am Ende des Jahr⸗ 
hunderts das ganze Werk zu Stande gebracht ſein wird. 

Abg. Goldſchmidt (freiſ.) dankt als Mitglied der 
Commiſſion dem Staatsſecretär für feine Ausführungen. 
Der Widerſpruch gegen den erſten Entwurf iſt nicht 
allein von juriſticher Seite ausgegangen, ſondern von 
eee „und anderen Corporationen und 

erbänden, und eine Folge davon iſt eine Reihe von 


Vorſchlägen und Aenderungen, bereits 6 volle 
und die Reihe der Vorſchläge ift noch lange ni 
Ende. Schrift und Sprache iſt jedenfalls auch für 
juriſten verſtändlicher als im erſten Entwurf, 


geworden. 


Abg. Euny (nat. -lib.), ebenfalls Mitglied der Com- 
miſſion, Er dem Raihe Schröders den Rahmen 


für die Thätig 
ziehen. 
Der Titel wird bewilligt. 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


eit der zweiten Commiſſion enger zu 


Danhkſchreiben zugegangen: 


Die Stadtverordneten meiner Haupt- und Refi 


denz. 
ſtadt Berlin haben es ſich in altgewohnter Treue icht 
nehmen laſſen, mir zur Wiederkehr meines Geburts- 


tages mit herzlichen Glückwünf 


en | en und der erneuten 
Verſicherung aufrichtiger Ergeb 


nheit in der Adreſſe 


vom 27. v. Mis. zu nahen. Eingedenk der zwiſchen 
meinem Hauſe und der Berliner Bürgerſchaft von Maul- 
jeher beſtehenden engen Beziehungen bin ich durch die 
Kundgebung der Stadtverordneten 
herzlich erfreut worden. Den Stadtverordneten ſpreche 


vertrauensvolle 


ich gern meinen wärmſten Dank aus. 
Berlin, den 3. Februar 1892. 


Das Antwortſchreiden des Kaiſers an den 


Magiſtrat lautet: 
Die Glückwünſche des Magiſtrats meiner 


Reſidenzſtadt Berlin, ſowie den Ausdruck der 


nahme an dem Linſcheiden mehrerer edler Glieder 7" 3 
mir naheverwandter Fürſtenhäuſer bei der diesjährigen n 


Feier meines Geburtstages entgegenzunehmen war mir 


hocherfreulich. Dem Magiſtrat ſpreche ich für dieſe in 5 


treuer Geſinnung dargebrachte Kufmerkſamkeit von 
Kerzen gern meinen Dank aus. DS 
Berlin, den 3. Februar 1892, 


N 


(ge3.) Wilhelm R. 
* [Der Erlaß des Kaiſers gegen Soldat 
mißt handlungen], den, wie gemeldet, die „Ne 
Mortlaut: 5 5 
„Ich habe aus den mir von den command 
Generalen eingereichten Nachweiſungen m er d 
ſtrafungen wegen Mißhandlung Untergebener ei 
daß die Beſtimmungen der Ordre vom 1. Februc 
noch nicht durchweg in dem Geiſte n fache und 
handhabt werden, in dem ſie gegeben worden ſind. In 
meiner Armee ſoll jedem Soldaten eine geſeßliche, 
gerechte und würdige Behandlung zu Theil werden, 
weil eine ſolche die weſentlichſte Grundlage bildet, um 
in demſelben Dienſtfreudigkeit und Hingebung an den 
Beruf, Liebe und Vertrauen zu den Vorgeſetzten zu 
wecken und zu fördern. Treten Fälle von fortgeſetzten 
ſuſtematiſchen Mifhandlungen Untergebener hervor, ſo 
haben mir die commandirenden Generale bei Ein- 
reichung der Nachweiſungen zu berichten, welchen Bor- 
geſetzten die Verantwortung mangelhafter Beau — 
ſichtigung trifft und was ihrerfeits gegen denſelben 
veranlaßt worden iſt. Sie haben hiernach das Er- 
forderliche zu veranlaſſen und den commandirenden 
Generalen auch die Bemerkungen, zu welchen mir die 


10 10 Nachweiſungen Anlaß gegeben haben, zugehen 
u laſſen. i 
l Berlin, den 6. Februar 1890. Wilhelm.“ 


An den Kriegsminiſter. : 

Berlin, 4. Februar. Die letzten Nachrichten 
über das Befinden des italieniſchen Botſchafters 
Grafen Caunay lauten fehr ernft, Der Bot-- 
ſchafter hatte eine recht ſchlechte Nacht und das 
Fieber iſt noch geſtiegen; die Aerzte und die Um- 
gebung haben wenig Hoffnung. 

* — Berhandlung gegen den Abgeordneten 
Grafen Limburg-Gtieum.] Die Derhandlung 
vor dem Disciplinarhof gegen den preußiſchen 
Geſandten z. D. Grafen zu Limburg - Stirum 
5 des in der „Kreuzztg.“ z. 3. veröffent⸗ 
lichten Artikels gegen die Handelsverträge findet, 
der „Kreuzztg.“ zufolge, am 6. Februar ſtatt. 
Das klingt wie eine Reminifcenz aus alter Zeit. 

* [3n der Budgetcommiſſion des Reichstags] 
wurden bei der Berathung des Extraordinariums 
des Militäretats ferner die erſten Raten für 
Kaſernenbauten in Kolberg und Glogau genehmigt. 
Ebenſo zur Beſchaffung von Kriegs-Brückenmaterial 
400 000 Mk. und 132 000 Mk. für einen Neubau 
in Poſen, ſowie 150 000 Mk. für einen Neubau 
in Grauden; zur Unterbringung einer Referve 
an Brückenmaterial. Abgelehnt wurden ferner 
für Köln geforderte 7 189380 Mk. Vor Eintritt 
in die Berathungen wurde den Mitgliedern der 
Commiſſion ein Zelt vorgeführt, wie ſolche jetzt 
im ganzen Heere eingeführt werden ſollen. 
Daſſelbe wurde zuſammengeſetzt und fand als 
ſehr praktiſch vielen Beifall. Die zwei Haupttheile 
des Zeltes laſſen ſich zugleich als Regenmäntel 
für Wachtpoſten und dergl. verwenden. Das 
Gewicht, welches der einzelne Mann mit dem von 
ihm zu tragenden Lagertheile auf ſich nehmen 
muß, beträgt 1600 Gramm im trockenen Zuſtande 
und erhöht ſich in naſſem Zuſtande auf ca. 

Gramm. 

L. [Die öſterreichiſchen Bereinsthaler.] Die 
Commiſſion des Reichstags nahm heute den 
Eeſetzentwurf betr. die Aufercursfegung der in 
Oeſterreich bis Ende 1867 geprägten Vereins- 
thaler einſtimmig an. In der Discuſſion hielten 
es die Abgg. v. Frege und v. Schalſcha für an- 
gezeigt, Vorbehalte bezüglich der Auferceurs- 
ſetzung der deutſchen Silberthaler zu machen. 

* [3ur Beurtheilung der neuen Anleihe] wird 
in Berliner Blättern darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die erſten a Anleihen am 
9. Oktober 1889 zu 87 Proc. begeben wurden, 
die folgenden Anleihen am 20. Februar 1891 1 
84,40, während jetzt der Begebungscurs 83, 


ände; 
t zu 
icht⸗ 
0 und der 
Begriff der juriſtiſchen Perſon iſt ein verſtändlicherer 


pro 100 Kilogramm geſtiegen. 


7 England. 
Deutſchland. ; 

Berlin, 4. Zebruar. Den hiefigen Stadt⸗ 
verordneten iſt das nachfolgende allerhöchſte 


$ 


Wilhelm B. 


Haupt. und 
Theil- 30 


lebhafter Wind. Sturmwarnung. 


Alig. 31g.“ in Erinnerung bringt, hat folgende 1 


ralen aller G 


In: 


beträgt. Der Börſencurs für die ſächſiſche drei- 
procentige Anleihe wurde zuletzt mit 85,40 notirt, 
der Curs für die Famburgiſche mit 83,70. Die 
engliſchen Conſols, die nur 2¾ Proc. Zinſen 
bringen, haben einen Curs von 95,58, die fran- 
10 196 rückzahlbare 3proc. Rente wird notirt 
m 7 „ 

* Aus Bochum wird der „Dolksztg.“ tele- 
graphirt: Redacteur Zusangel hat vom Erſten 
Staatsanwalt in Eſſen die Mittheilung erhalten, 
daß die Mitwiſſenſchaft des Geh. Commerzien- 
raths Baare an den Stempelfälſchungen nach 
den Kusſagen der Zeugen als erwieſen erſcheine, 
daß jedoch die betreffenden Fälle verjährt feien 
und deshalb die Anklage nicht erfolgen könne. — 
Die heutige „Weſtf. Volksztg.“ fährt fort, zu be- 
haupten, daß der Geh. Commerzienrath Baare 
und die Ingenieure des Bochumer Vereins an 
den Stempelfälſchungen mitbetheiligt ſeien und 
veröffentlicht zum Beweiſe dieſer Behauptung die 
Ausjagen eines Zeugen, durch welche Baare und 


die Ingenieure angeblich ſchwer belaſtet werden. 


Oeſterreich-Ungarn. 
Bereghaft, 4. Februar. Anläßlich der Wahlen 


und dem bei der Wahl unterlegenen Candidaten 
der Unabhängigkeitspartei Luby ein Gäbelduell 
ſtattgefunden. Lonvan wurde leicht, Luby ſchwer 
verletzt. (W. T.) 
Frankreich. 
Paris, 4. Febr. Wie in parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, beabſichtigt eine Anzahl frei- 
ändleriſcher Deputirter bei Wiederbeginn der 
Kammerſitzungen zu beantragen, daß die Re- 
ierung ermächtigt werde. die Zollſätze für 
Lebensmittel auch unter den Minimaltarif herab- 
zuſetzen. — In Folge der ungenügenden Kammel 
zufuhr ift der Preis für Fammelfleiſch in den 
entralhallen ſeit einigen Tagen um une 


London, 4. Febr. Nach einer Meldung aus 
Malta ſitzt das engliſche Panzerſchiff „Victoria“, 
welches am 29. v. M. in der Nähe von Miffo- 
longhi aufgefahren iſt, trotz wiederholter Ver- 
ſuche, daſſelbe wieder flott zu machen, immer 
noch feſt, obgleich die Kanonen und 2000 Tonnen 
ſchweren Geräths ausgeladen ſind. (W. T.) 
London, 4, Februar. Auf dem Viehmarkt zu 
Islington iſt unter dem däniſchen Vieh die 
und Klauenſeuche ausgebrochen; es darf 
daher laut polizeilicher Anordnung heute und 
Montag kein Stück Vieh vom Markte entfernt 
werden. (W. T.) 

a Spanien. 

Madrid, 4. Februar. Das amtliche Blatt ver- 
öffentlicht das Decret betreffend die Verlängerung 
des Handelsvertrages mit Deutſchland bis zum 


. Juni. (W. x) 


1 N 


. Milde, Nebel, meift bedeckt, geringe Niederſchläge 


Fur Sonntag, 7. Februar: 
Dielfſach bedeckt. Niederſchläge, Nebel; milde, 
Für Montag, 8. Jebruar: 

wolkig, vielfach Heilen Lebhafter Wind. 
Für Dienftag, 9. Februar: 


3 uar: 


gegen Volksſchulgeſetz.] Die geſtern 
rwähnte Berfammlung von hieſigen Libe- 
rale chattirungen zur Stellungnahme 
zu dem Zedlitz'ſchen Volksſchulgeſetzentwuͤrf ſoll 
am nächſten Dienſtag Abend im großen Saale 
des Bildungsvereinshauſes ſtattfinden. die Ab- 
ſicht, für die Verſammlung ein noch größeres 
Local, und zwar den Schützenhausſaal zu miethen, 
konnte nicht ausgeführt werden, weil der letztere 
Saal in den nächſten Wochen nicht verfügbar iſt. 
 * [Provinzial-Zandtag.] Die Eröffnung des 
weſtpreußiſchen Provinzial-Landtages, welcher be- 
kanntlich zu Dienſtag, 23. Februar, einberufen 
worden iſt, wird an dieſem Tage Mittags 12 Uhr 
durch Herrn Oberpräſidenten v. Goßler im 
zn Sitzungsſaale des Landeshauſes erfolgen. 

mittags giebt Fr. v. Goßler ein Zeftmahl zu 
Ehren der Mitglieder des Provinzial-Landtages. 
- * [Bon der Weichſel.] Der Eisgang der 
Weichſel vollzieht ſich bis jetzt, wie es ſcheint, 
nur langſam und ſtreckenweiſe. Bei Schulitz 
und Fordon (unterhalb Thorn) iſt derſelbe, wie 
uns telegraphirt wird, erſt heute Morgen ein- 
getreten. Aus Warſchau meldet ein Telegramm 
von heute Mittags: Nur noch ſchwacher Eisgang. 
Waſſerſtand geſtern 8 uhr Abends 2.80, heute 
Morgens 2.90 Meter. 

Aus Thorn von geftern Abend wird uns 


ee 
eit heute Nachmittag 3 Uhr iſt hier die Weichſel 
mobil. Große Schollen ſchwimmen vorüber, fie find 
aber jo mürbe, daß fie bei jedem Anprall ausein- 
andergehen. die Stopfungen bei der Ziegelei und 
oberhalb Buchta haben ſich gelöſt, der Eisgang voll- 
aer ine in 2 m 2 
Waſſer wächſt, heute gegen Abend zeigte der Pege 
einen Wa gestand von etwa 3,60 Meter, weiteres 
a er ſteht zu erwarten, doch wird diefes kaum 
verhängnißvoll für unſere linksſeitige Niederung 
werden können. Die Bewohner derſelben athmen auf, 
ſeit vielen Jahren haben fie zum erſten Male wieder 
Ausficht, wenn nicht noch beſonders ungünſtige Der 
ltniſſe eintreten, aus ihren Feldern Gewinn zu ziehen. 
n den letztvergangenen Jahren haben Eisgang und 
ochwaſſer die Felder verwüſtet und die Saaten ver- 
chtet. Einen Nothſchrei richten die fo ſchwer heim- 
geſuchten Bewohner der linksſeitigen Niederung jetzt 
an das Abgeordnetenhaus, fie bitten um Ueber- 
weiſung von 1 ae aus den Mitteln, die 
325 für die durch Ueberſchwemmungen geſchädigten 

ewohner im Gebiete der Weichſel, des Rheins u f. w. 
bewilligt und nicht ganz zur Vertheilung gelangt ſind. 
Wir wollen wünſchen, daß dieſer Nothſchrei nicht 
ungehört verhallen möge. 

Eine lelegraphiſche Meldung aus Thorn von 
heute Mittags lautet: Der Eisgang iſt heute 
ſtärker als geſtern. der Waſſerſtand iſt jedoch 
von 3.80 auf 3.42 meter gefallen und zur Zeit 
für Di linksſeitige Niederung keine Gefahr vor- 
handen. N . 

Aus Schwetz von 2 Uhr Nachmittags wird uns 
telegraphirt: Das Eis fängt auch hier an zu gehen. 
Gefahr ſcheint jedoch nicht vorhanden zu ſein. 

Aus Plehnendorf berichtet man uns telephoniſch, 
daß das Weichſeleis jetzt in großen Mengen der 
Mündung zutreibt. Die Strömung nimmt in 
Folge des Wachswaſſers erheblich zu. 2255 

* [Bau neuer Kriegsſchiffe.] Auf der hieſigen 
Werft des Herrn Geh. Commerzienraths Schichau 
wird demnächſt der erſte Bau eines größeren 
Kriegsfchiffes in Angriff genommen werden, und 
zwar ift die im Marine-Etat mit 4½ Mill. Mk. 


— 


hat geſtern zwiſchen dem Obergeſpan Connan 


veranſchlagte Kreuzer-Corvette J. Frn. Schichau 
in Beſtellung gegeben und ſie ſoll hier erbaut 
werden. — Auf der kaiſ. Werft wird nach Zertig- 
ſtellung des Kreuzers „Kaiſeradler“ der Bau te; 
neuen Kreuzers F., auf 2 Mill. Mk. veranſchlagt, 
beginnen. Für das erſtere Schiff find durch den 
Marine-Etat 2½ Mill. Mk., für das letztere 
750 000 Mk. bewilligt reſp. beantragt. 

* [Zur Theilung des Eiſenbahn-Directions⸗ 
bezirkes Bromberg] hatte der oſtpreußiſche land- 
wirthſchaftliche Centralverein ein Geſuch um Er- 
richtung eines zweiten Directionsbezirkes zu Königs- 
berg an den Eiſenbahnminiſter gerichtet. Er hat 
darauf den Beſcheid erhalten, daß für eine Thei- 
lung des Eiſenbahn-Directionsbezirkes Bromberg, 
von deſſen Strecken über die Hälfte aus Neben- 
bahnen befteht, ein dienſtliches Bedürfniß bisher 
nich rn ne ei. 

* (Ordensverleihungen.] Dem Schiffsführer Abol 
E;ntko zu Fordon und dem Schiffer rem 
zu Marienburg ift das allgemeine Ehrenzeichen ver- 
liehen worden. h 

* [Berfonalien.] Die commiſſariſche Verwaltung 
des Landrathsamts Tuchel iſt dem Regierungs-Aſſeſſor 
v. Glaſenapp übertragen und der Gerichts-Aſſeſſor 
Lietz aus Konitz an das Amtsgericht Mewe ver etzt 
g t.] U iedtk 
a ten on Kerrn Eugen Liedtke in Danzi 
iſt 5 eine ſelbſtthätige Einrichtung zur Vermeidung 
von Druckſchwankungen in Gasleitungen und von Herrn 
Ludwig Jankowski in Rehden auf eine Mähmaſchine 
ein Reichspatent angemeldet worden. 

* [@ewerbeverein.} Geſtern Abend hielt Hr. Profeſſor 
Schömann einen Vortrag über „ Volkseenn 5280 . 
Geireidepolitik im griechiſchen und eömifchen Alter- 
thum“. Der Redner beſprach zunächſt die Getreide- 
arten, welche Griechen und Römern vorzugsweiſe zur 
Nahrung gedient haben und führte dann aus, daß ju 
Ende des vierten Jahrhunderts vor Chriſti Geburt in 
Attica etwa / des Bedarfs an Brodgetreide durch 
eigenen Anbau und ½ durch überſeeiſche Einfuhr ge- 
deckt werden muſſte. Es wurde dieſer deshalb die 
größte Aufmerhfamkeit zugewendet und eine ſorgſame 
Narktverordnung, die z. B. jede Getreideausfuhr 
unterſagte und auf die Höhe der Preife einzuwirken 
ſuchte, erlaſſen. Daß die Verordnung wenig ruchtete, 
zeigt eine Rede des Redners Lyſias gegen die Getreide- 
ſpeculanten. Der Vortragende wies darauf hin, daf 
die Atheniſche Börſe zum Theil dieſelben Auswüchſe 
eigte, wie ſie an unſerer heutigen Börſe beobachtet 
ind: die Steigerung der eiſe durch Verbreitung 
alſcher Nachrichten und die Bildung von Ringen. 

icht minder ſchlechte Erfahrung machte ca. 7 Jahr- 
hunderte ſpäter der kluge Kaiſer Diocletian mit ſeinem 
Mapimaltarif, durch welchen den um das Jahr 301 
nach Chriſti Geburt herrſchenden hohen Getreidepreiſen 
abgeholfen werden ſollte. die Folge dieſes Tarifs war, 
daß die Maximaltarife auch in den Provinzen, in 
welchen das Getreide bis jetzt billig geweſen war, ein- 
geführt wurden und die Getreidezufußr in den noth⸗ 
leidenden Provinzen gänzlich ausfiel. Der Redner 
ſprach zum Schluſſe des Berichts die Anſicht aus, daß 
Schäden in der Preisbildung des Zetreides nur im 
Wege des freien Kandels vermieden werden könnten. 
In der de an den Vortrag anknüpfenden Discuffion 
erklärte Herr Rechtsanwalt Haak als ein Gegner 
des unbeſchränkten Freihandels und vertheidigte die 
Kornzölle, die nothwendig ſeien, um den ca. 75 Proc. 
der Bevölkerung betragenden Ackerbautreibenden 
Preiſe zu ſichern, die den Productionshoften entſprächen. 
Seine Ausführungen wurden von den Herren. Alex, 
Prof. Schömann und Krug bekämpft, welche darauf 
hinwieſen, daß die Nothlage der E zum 
Theil dadurch entſtanden ſei, daß für die Güter ein I 
hoher Preis gezahlt jei, theils dadurch, daß manche 
Beſitzer es nicht verſtänden, ihre Lebensweiſe ihren 
Bermögensverhältnifjen anzupaſſen. 

* [Gtadtiheater. Am Sonntag Abend findet zum 
erften Male in dieſer Saiſon die Aufführung der 
Operette „Der Zigeunerbaron““ ſtatt. Die Titelpartie 
first Hr. Martin Magnus, den Czupon Hr. Emil Bing, 

ie Sufſi Frl. Drucker, den Ottokar Hr. Martin Klein, 
die Arſene Frl. B. Calliano. — Das Gaſtſpiel des Frl. 
Hedwig Schacko, die als jugendliche dramatiſche 
Sängerin vor zwei Jahren hier engagirt war und jeit- 
dem an dem großen Stadttheater in Frankfurt a. M. 
wirkt, zu deſſen beliebteſten Mitgliedern fie jetzt gehört, 


beginnt nun beftimmt am nächſten Dienitag. 
Als erſte Gaſtrolle if, wie ſchon erwähnt, 
der 


dei in „Figaros Kochzeit“, als zweite das 
Rofinhen im „Barbier von Sevilla“ gewählt worden. 

* [[Norgenſtändchen. ] Dem früheren Regiments- 
Commandeur des 128. Infanterie-Regiments Herrn 
Generallieutenant v. Kczewski. Commandeur der 
35. Divifion in Graudenz, welcher zur Zeit hier weilt 
und im Hotel de Berlin abgeſtiegen iſt, wurde heute 
Dormittag von der Kapelle feines früheren Regiments 
ein Ständchen gebracht. 

A Reuftadt, 4. Febr. Der heutige Lichtmeß⸗Jahr⸗ 
markt war wieder 1 beſucht, in Folge deſſen 
keine beſonderen N fte eg wurden. Die Händler 
und Gewerbetreibenden ſahen ſich deshalb veranlaßt, 
ſchon im Laufe des Nachmittags ihre Waare wieder 
einzupacken. Ruch mit dem Vieh- und Pferdemarkt 
war es ſchwach beſtellt. der Auftrieb von Rindvieh 
war nur ein geringer; beſſeres Dieh wurde mit 200— 
250 Mk. hr Stück bezahlt. Auf dem Pferdemarkt 
waren meiſt minderwerthe Thiere aufgeſtellt, die zum 
Preiſe von 50—100 Mk. gekauft wurden. — Nachdem 
die Schneedeche von den Zeldern faſt verſchwunden, 
präſentiren ſich die Saaten in einem ſehr guten und 
gefunden Zuftande, fo daß, wenn nicht inzwiſchen un- 
günſtige Witterungsverhältniſſe eintreten, wir in Bezug 
auf die nächſte Roggenernte die beſten Hoffnungen zu 
hegen berechtigt ſind. 

W. Elbing, 4. Febr. Angeſichts des bevorſtehenden 
Kochwaſſers werden in der Nogatniederung wieder 
wie alljährlich umfangreiche Vorbereiterungen ge- 
troffen. Speiſe und Futtervorräthe find ar größten 
Theile bereits auf die Böden geſchafft. dem Bau 
von Aufſtallungen zur Unterbringung des Viehes iſt 
man hingegen weit zurückgeblieben. weil das Hoch- 
waſſer in dieſem Jahre früh eingetreten iſt. Sobald 
die Nachrichten beſtimmter werden, ſoll mit der An- 
fuhr von Deichmaterial an die Nogatdämme begonnen 
werden. das an einzelnen Stellen ſchon bereit gehalten 
wird. Die Einlage und die Aufenländereien von 
Streckfuß, Wengeln, Rojenort, Hansdorf und anderen 
Ortſchaften am Drauſenſee haben ſeit einigen Tagen 
beträchtliches Stauwaſſer, das einzelne Gehöfte von 
allem Verkehr abgeſchnitten hat. Beſonders in der 
Einlage iſt der Verkehr um dieſe Zeit ſtets beſonders 
ſchwierig und auch gefährlich, weil die Brücken über 
die Ladſen aufgehoben find und die ſchwache, vielfa 
jerriffene Eisdeche nur mit größter Vorſicht paſſi 
werden kann, Kähne aber an allen Ueberfahrtsorten 
noch nicht in Betrieb geſetzt ſind. 

Marienwerder. 4, Febr. Ueber das Ergebniß 
der Steuereinſchätzung hört man auch bei uns bereits 
einige Einzetheiten. Es iſt daß in Folge 
der Declaration einerſeits und des ſcharfen Anziehens 
der Steuerſchraube andererſeits auch in unſerer Stadt 
ein nicht unerheblicher REN zu erwarten ift, der 
zu einer Kerabſetzung der Communalſteuer führen muff. 
Das Steuererträgnif auf dem Lande wird dagegen 
gegenüber dem bisherigen Steuerergebniß zurückbleiben 
— wenn die Revifion der Aufſichtsbehörde nicht noch 
ein anderes Neſultat herbeiführt. Es iſt kaum glaublich⸗ 
in welcher Weile einige Beſiher- von dem Recht der 
Declaration Gebrauch machend, bei der a ar 
ihres Einkommens vorgegangen find. So . hat 
ein in den beiten Berhältnifien lebender Landmann, 
wie er ſelbſt erzählt, ſich zur dritten Gteuerftufe einge- 
ſchätzt. trotzdem er fünf Kinder in der Stadt in Penfion 
hat und dieſe die höheren Schulen beſuchen! Und ähn⸗ 
liche Fälle giebt es Hunderte. — Der Danziger Krmen⸗ 
Unterfiühungsverein hat ſich mit einer Anfrage wegen 
Zulammenſetzung des hier gebackenen Mafsbrodes 


herher gewandt, weil die Danziger Verſuche zu keinem 
vefriedigenden Reſultat geführt haben ſollen. Bei uns 
findet! das Mais-Miſchbrod unter der weniger be- 
er Bevölkerung noch immer ſehr guten Abſatz. 

Thorn, 3. Februar. Ueber die Lage des hieſigen 
— iſt Folgendes zu berichten: Auf den 
Lägern befanden ſich 156 Tonnen Weizen, 504 Tonnen 
Roggen. Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe waren hierher 
u liefern 140 Tonnen Roggen aus dem Inlande per 
ſefert zum Preiſe von 190—210 Mk. Die Läger find 
geringer geworden, die Angebote, namentlich in Weizen, 
erheblich größer. Das Geſetz betreffend die Tranſit- 
läger wirkt auf die Preiſe bereits ein, die angefammelten 
Getreidebeſtände werden zu erheblich weichenden Preiſen 
auf den Markt gebracht. Trotzdem ſtockt der Abſatz, 
Müllereien erwarten noch weiter ſinkende Preiſe. — 
Es hat hier eine gewiſſe Aufregung hervorgerufen, 
daß unſer Magiſtrat es abgelehnt hat, gegen den 
Zeblitzſchen Volksſchul - Geſetſentwurf [Stellung zu 
nehmen. Welche Gründe hierbei für den Magiſtrat 
maßgebend waren, entzieht I; er Kenntniß; gegen 
den vorjährigen Goßler'ſchen Entwurf wandten ſich auf 
Anregung des Herrn Oberbürgerweiſters Bender Ma- 
giſtrat und Stadtverordnete in gemeinfchafilicher Petition. 
Und wahrlich, unſere ſtädliſchen Behörden ſollten auch 
dem jetzigen Entwurf nicht ſtillſchweigend gegenüber 
ſtehen bleiben, hat doch gerade Thorn für das Volks- 
ſchulweſen fo große Opfer gebracht und bringt ſolche 
noch, wie verhältnißmäßig kaum eine andere Stadt im 
preußiſchen Staate. Im Anſchluß hieran mag mitge- 
theilt werden, daß unſere polniſchen Mitbürger ihre 
Anerkennung mit dem Entwurf dadurch zum Ausdruck 
gebracht haben, daß fie am Geburtstage des Kaiſers 
die Fenfter ihrer Wohnungen ſchmüchten, auch Abends 
illuminirten. 

n Thorn, 4. Februar. In nächſter Zeit wird die 
Rittergutsbefitier Meinfhenc’ide Concursmaſſe zur 
Auszahlung an die Gläubiger kommen. Wie genaue 
Berechnungen ergeben, werden die Gläubiger 18 7 
ihrer Forderungen ieflände und ſpäter noch circa 

½ %, da einige Aus lände zur Zeit nicht eingezogen 
werben können. Das iſt ein gar trauriges Reſaliat 
und darum ſehr bedauerlich, daß die außergerichtliche 
Einigung nicht zu Stande kam, wobei ſicher 40 % für 
die Gläubiger herausgekommen wären. Bon einer 
Schadloshaltung der kleinen Leute, welche ihre bei der 
Weinſchenck'ſchen Bank für landwirthſchaftliche Inter- 
eſſen gemachten Spareinlagen durch den Concurs 
größtentheils verlieren, iſt nichts zu hören, trotzdem 
I 33 Nachrichten eifrig verbreitet wurden. 
Königsberg, 4. Febr. Die Betriebseinnahmen 

der oſtpreußiſchen Südbahn pro Januar betrugen 
nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 
52 252 Mk., im Güterverkehr 169 166 Mk., an Extra- 
ordinarien 13400 Mk., zuſammen 234818 Mk. (gegen 
den een Monat des Vorjahres weniger 


72 492 M 
2 4. Februar. Die Arbeitsloſigkeit in 


unferer Stadt beginnt große Dimenſionen anzunehmen. 
Wie vor einigen Jahren, ſo ſammelten ſich heute 
Morgen wieder ca. 200 beſchäftigungsloſe Arbeiter 
vor dem Magiſtratsgebäude, um wegen Schaffung von 
Arbeitsgelegenheit vorſtellig zu werden. — Der Zu- 
ſammentritt des landſchaftlichen Generallandtages iſt 
auf Dienſtag, den 23. Februar, feſtgeſetzt worden. 


(Königsb. Allg. Ztg.) 
Heiligenbeil, 3. Febr. Der Kreisausſchuß hat be- 


ſchloſſen, Frauen und Jungfrauen Gelegenheit zur ge- 

nügenden Vorbildung im Kranhendienſt zu geben. 
Zu dem Zweck werden allwöchentlich zwei theoretiſche 
Unterrichtsſtunden ertheilt, außerdem finden unter 
Leitung eines Arztes Uebungen in der pranktiſchen 
Krankenpflege ſtatt. E. 

Die von der Stadtverordneten - Ber ammlung zu 
Braunsberg getroffene Wahl des Forſt-Aſſeſſors Franz 
Dilſchneider, zur Zeit in Vierbrüderkrug bei Königs- 
berg, als 8 Beigeordneten der Stadt Brauns 
berg für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren 
hat die königliche Beſtätigung erhalten. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. Febr. (W. T.) Die Budget- Com- 
5 on des Reichstages beſchäftigte ſich heute mit 
dem Erlaß des Prinzen Georg von Sachſen, be- 
treffend die Soldatenmißhandlungen, und nahm 
eine Reſolution der Conſervativen und des 
Centrums auf größere Oeffenilichkeit des Militär- 
ſtrafverfahrens, ſowie Erleichterung des Beſchwerde⸗ 
weſens an. der Antrag der Zreiſinnigen, auf 
vollſtändige Aenderung des Strafverfahrens wurde 
abgelehnt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau, 4. Februar. Bei dem geſtern Abend ftatt- 
gehabten Eisgang (vergleiche das Telegramm der 
heutigen Morgennummer) wurden auch verſchiedene 
andere Fahrzeuge losgeriſſen. Auf einem Kahn 
befanden ſich, wie die „Schleſiſche Zeitung“ 
meldet, ein Mann, eine Frau und zwei Kinder, welche 
bei dem Anprall in den Strom geſchleudert wurden 
und ſofort unter dem Eis verſchwanden. Für die 
Nacht war der Verkehr über die Brücke der Eifen- 
bahn Breslau-Tarnowitz gänzlich geſperrt. Aus Ohlau 
wird berichtet, der Strom habe daſelbſt die Dämme 
überfluthet und dieſelben anſcheinend an mehreren 
Stellen zerriſſen, in Brieg ſteht die Odervorſtadt voll⸗ 
ſtändig unter Waffer. Das Waſſer hat eine Höhe er- 
reicht, wie fie in dieſem Jahrhundert noch nicht vor- 
gekommen iſt. 


Die heutige Börle eröffnete in abgeſchwächter : Haltun 


Gebiet. 3 dieſer Beziehung waren die auswärt 
Einfluß. 
laufe des Verkehrs ſt 


etwas größerer Negſamkeit führte. 
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“ r. — — 2 0. red.-L. v er 8 — — S en olberg, RR 5 
Slipreih, Appl . 3 9870 Nenn Il. VIIl Serie (gar 4 8120 50. Loge von 1860 5 x aner la 4.30 de . . 11200 881 piderio-ie ee 158 Er 
ommerſche Pfandor. 2 5 — g 1 — arſchau⸗Wien 18 ½ — Kan; a : 110.75 61% - ER 
Doleniche neuf I Bibbr. « 3 85.15 Fupotheken-pfandbriefe. 7. Pram. Antec 1888 |31 1 quslänbiide Prioritäten Disconto- Command: : 187.50 fl. wechſel-Cours vom 4, Februar. 
aab-Grgz 1 N usländiſche Prioritäten. Gothaer Grunder. BR. 85,00 — 
weg rea, Blandbrieie & 85.0 ig Hypoth.⸗Pfandbr. 4 99,90 | Ruß. Pram 2 75 I 8 1035 0 amb. Commer;.-Bank | — ie Fa — 48 Ta. 3 1868,80 
Pon, Renenbiele - 329 Pe run 3% 100090 (bo. „ de. ven 18665 141,50 Gotthard-Bahn | 5 110250 Sannöverige Bank. . 139.99 % Londen 8 76.3 20,588 
Pele de.. 0530 ea met. Id 11020 uns. Coofe . | 1288801 Taser derb F E. | 8670 ideen Conan Bank 18.0 doe 3 Men. 2 120,326 
u e 0 nes Apr Siebe. 4 100.80 = ee, ee e en [Bei 2235221 36 1 
instant ſche Fonds. Bomm, 408. b. dbr. 2 Eiſenbahn-Stamm- und De here de 5 92.80 Norbbeulſche Bank * 1211 le Wies ME 8 3 93 
Deilerr, Boidrente 6,50 . do. do. 3% 92.50 Stamm - Prioritäts - A Süböſt c.. B. Len b. 3 93.49 —.— gerd ge, 172.00 10% do 1 „ „ 2 Nen. 4 818 
Ögllerr. Seo ene 3% 8800 Il. IV. En. 4 |10100 Do 5% ee ie | ER 1050 Dee si 198.00 
F 101,00 | gachen-Maſtricht 651 Ungar.Rerde Leid Fr. 5. 887 ner Brovins.-Bank. | 104.60 | 61 x ... 4 
. — Sage e.: 40 81,75 | Br. Bere 4%½ 167% Daini-Cubmisshafen ,. ie 118 N de. ol Br. 10 Beta. Boden red | 10360 75 Warschau ....| 838.15 199,95 
15. Bahn. 187 | 0500 ale lg 
u. Engl. Anleihe 1880 i 93.39 A Gl 85 4 103,00 Dftpreuß. Güdbahn. 1/6 | 73,25 | Tursk-Eharkow .. .. |4 ‚50 Schileſiſcher Bankverein | 110,10 7 Sorten. 
do. Ren 1883 |6 103, 80 Br. 8 9 B.-A. . G 457 10050 Saal- Bahn g. 7 ie 122700 Nos go Aidlan: * 9 Bun :.. See eg 3 20. 
do. Rente 1884 |5 5 : be. 95 4 110080] ° de. St. Pr.... 1498) 103 | FDiosho-Gmolensh... |5 89.80 nes ver neren | — 
„ ½ 53.10 Slacgerd nalen 4 1020 Sen end W. er [As % E mperials per 500 Gr... — 
e ß, map ee [lkerensigae en | 20 
Bei. ——.— 4 = 60,50 8 1 Per e 0110) 2 er 5 55 Fr ; f 2 : . 18 5 1 8 Nauener nene. — 3 Beam! iiche, Banknaten. + . 
e . — 7 alter * „ ume „ 2 
talieniihe Rente. 5 91,50 | Ruff. Eentral- ß 5 1. 86,30 | Gotthardbahn . 1615 a RE do. 5 83,90 Deutihe Baugelellihaft: 73,00 2¼ I Rufitihe Banknoten 85 ee 38.380 


de und mit ewas niedrigeren Courſen au) ie — 


e alt entwichelſe ſich anfangs rt. 
Das Geſch ſtellte ſich dann a fange ruhia und en war überwiegend. Im weiteren A 
Auch in der zweiten Hälfte der B 
demerklich. Der Kapitalsmarkt zeigte weniger feite Haltung für heimiſche 


. 


8 550, Vill 
ab. . 350, 2/7 91 Lonf 
500. er 75,00. 
London, 4. 3 Ri der Küſte 6 Weizenladungen 


aris de 1871 4085 


Von der Marine. —, E. d'Escompt 


* Der Corvetten-Capitän v. Frantzius, Commen- 
bant der Corvette „Alexandrine“, iſt zum Capitän zur 
See befördert, den Corveſten-Capitäns Herbing und 
v. Roſen der Charakter als N * See verliehen. 
Dem commandirenden Admiral Goltz iſt der 
rothe Adlerorden 1. Klaſſe mit Ei 7 5 dem Capitän 
zur See Barandon, Torpedo-Inſpecteur, der Kronen- österr. 
orden 2. Klaſſe verliehen worden. 92½, 4% 


RER en-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


1 % =; 
Ga 25 often von 1889 (2. S 


. 5. Februar. en: Pacific 911 f, De 9225 40 5 neue 1 1 
5 Erg, pl. | Rio Tinto 1658, * Rupees 68%, Argentiniſche 
Weizen gelb “ 4g rm. G.-N. | 84.20 25 5% Bolbantei e von 886 591%, do. % äußere Gold. 
April- ai 197,00) 185 5% Are Ob. 93228 0 anteihe 29, e 3% Reichsanleihe 843, Silber 415/s. 
Mai-Juni 198,70 198,25 A8 > = = 93,20 93,50 Na 7 2. — e eie Deutſche 1 
Noggen 2.0 80 64,20. Wien 11,94, Paris 25,38%, Petersburg 
April- Mai 290,50 200,00) 4% Tuff. 1.80 93,00 93,30 Glasgow, 4. Zei — 2 Roheiſen. (Schluß.) Wired 
nn 198,70 198,00 dei ang alt an numbres warrants 43 s 
ofen.. | 128,20 128,90 Newnorh, 3. 8 (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
Aprit-Mai 182.80 151,70 Hier. 7 1 9.99 172.20 [London (60 Tage) 4,84 ½, Cable Transfers 4,87 ½, 
ai-Juni 152,00 151,70] Disc.-Com, . ‚70,187.69 Wechſel auf paris (60 Tage) 5,20, Wechſel auf Berlin 
Petroleum 8 Bk. 158,00 159,75 | (60 Tage) 95, fundirte Anleihe 116½, Canadian- 
er 2000 Laurahütte. | 196,50 108 Bacific-Actien8ß%, Central PBacific-Actien 31½, Chicago- 
ar gar 24,00) 23,40 gell. Bin 16530 18 u, Norib. II 2 tern-Actien 1m a u ä Sort. 
ubD . n Illinois-Central- en 2, Lahe-Ghore- 
April-Mai 55,60 55,50 Warſch. kur: 199,95 199.95 Ai — Cob Achten 122 22/8, 12 u. Raihville- 
Gept.-Oht. | 55,20 55,00 Sondon kur- — 120,395 Achen 72%, eron. 3 Erie- u. Weſtern-Actien 30½, 
S a, f 70 46,00 en 9 — 120,325 ern. Cen BR - a 0. 68, fer 1 5 
ril- Ma , Preferre a, Norfolk- u. Pre- 
90 -Auguft 46, 90S — — 1050 Alien 49½, Atchinſon Topeka und Santa Ze⸗ 


9.10620 Dany, . Pri. 
1 d 98,90] 98,90 
3 20 2. 804 84 


do. 30 D. Delmühle 117.90 117,00 aummolle in Few ork 7/16, do. in e e Görz 
4% Conſols 106,80 R 115,50) 113 1 fin, — — 4 Standard w New 
3125 do. 98,900 99,00 Mlav. S.-B. 107.20 107, 6.45 Gd., do. Standard white — 55 itabelobia" 8. 35 
3017 eh 84,30) 84,30 BR erh 59,10, 59,50 de „ Ange. 9 ne 10 1 m 2 ee 

3 h es per „Ziemlich feſt. ma 
Pfandbr.. | 95,40| 95,90 Stamm, „ 72,60, 1825 1850 6,1, do: Nahe i. Brothers 6,80, b Auger 
do, neue „40 95,40 Danz. ©.-A 5 air refining — 3. — Kaffee (Fair 
84 Hut Di 5150 57 57 5% Tek A- 84,40 84,80 5 es 1 Rio Nr. 7, low ord. per März 3 per 
0 E } 1,6 1 


Sonbsbökte: ſchwach. PR 

er = Weizen loco 1.0/8, per Februar 1 005% 
Hamburg, 4. Februar. Betreidemarkt, Weize 3 1,01½, per Mai 0. — — loco 4,00. — 
ruhig, holſtein. loco ruhig, neuer 2 : 
loco ruhig, mechlenburgil 175 72 6 neuer 218—230, u 


en — — 


l ruhig, neuer 192—19 afer ruhig. — I 
Gerfte Di Rübsl 2 51120 ug loco 59,00. —- Danziger er 
Spiritus fu per Zebr.- 1/a * per März- Amtliche Notirungen am 5. Februar, 
April 35½ r., DET, Aoril wia“ 35¾ Br., per Mai- Weiten loco ſtetiger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
F Tubig. "Slanb a 15 1000 200 Fade nd eee e Br. 
eum ruhig. andard white N r., Su + 
März 6.20 Br. — Prachtvoll. 2ER Per heellpunt 12180 188— 228 Br. 155—206 
Hamburg, N Kaffee. Good average zu ; Bun 128134 SE 5 bez. 
per März 86, per 2 2 65, per September Va beblner 12613050 Ben 1 


per November 61. 5 
Hamburg, U. 8 1 0 


215, f. Br. 
Vn freien Terz bunt 1551 5 5 126% 175 M, 
Rübenrohzucer - 1. Product 


auf "eier 180% 0 bun Feb frei 
eferung e ebruar zum freien 
* M — 1 


neue Uſance, , a. B. Hamburg per Februar 14,621/2 8 Mä i 
er Mär: 14,86, ver Dial 25 | Dechehr 2 10 Bar 1 40 Br, n 
. um 1755 erhe 1 

Fremen, 4, Februar. 2 55 Petroleum. (Schluß. f en . zu 08. per Juni-Juli tranfit 
bericht) Ian, 1 en 8 o 6,70 Br. Same 177 F. 1795 

naure, 3. Febr. ee. bop average Santos loco unverändert, 2 Tonne von 1000 Kilogr. 
man 8 83,00, rer Mai 86,00, per Geptember 82,25, —— 1 170 120% lieferbar inländiſch 211 A, 

ehauptet. unterpoln. 176 M. tranfit 17 


Frankfurt a. N., 4, Febr. Effecten-Societät. W N I Auf Lieferung 


er April-Mai inländiſch 208 M Br., 
o. tranſit E Er. 1 E 1 l & 15 


Oeſterreichiſche Credit -Actien 267 ö. 3. 55 > d. 
8 one ungar. Goldrente 93, 455 Gottharbbahn e per Tonne von 1000 1 2 Sa 113% m be. 
139,20, Disconto-Commandit 00, eher Bank I en per Tonne von 1000 Kar. inländ. 11 
135,20, Bochumer 2 10290 der 1 u per 100 Kilogr, weiß 1 1 ei. * 
Pauranitte 108.60, 321 "Borlusiefen 29,80 2 ee nee e 
aurahütte „OO, 0 U ‚ey — ir 8 er ntingentirt loco 
2 ee 62% M Gd., per März-Mai 63 M 


-E x 1 75 
Wien, . Februar, 883510 8 Oeſterr | Fr 5 per Februar 


‚15, do. 5% do. . Silberrente 
u Bolbrente 112,00, do, ungar. e 108 


te 102 1860er Looſe 139,75, 
61700, Sanberhank 210,25, e 15 5 10 ee ne e 
R u . Ereditac 5 nc 
es D470 öhm. eitbabn 8,50, öhm. No 8 der Kaufmannſchaft. 


W 
Se 462.00, 


80. Puſch. 
en J. 1157555 Kordb ansia, 5. eben 


„00, Galizier 212,75, b 4.65 700 treidebörſe. 105 v. Morſtein.) Weiter: Trübe. 
he 5 Ne 5 9219005 Han 12 ind: 
a ne 163 tier Inländiſcher in ruhigem Verkehr, bei unver- 
1270 1 ene 57.821½ a n Den inf ze 160 Badge Bu 
a on, Nn 1705 Banknoten LI | 2S 206 MM, colh feuct 10% 155 il, 115% 
De 100, bulgar. an 02,00. 2 ene Ser ine: . bruar zum, ke 
Amiterbam, 4. Februar, Betreibemarkt, M rat K A Br., Adcit-Dat zum cher 
Mär Mai 235. Roggen per März 215 5 212 u oh. tranfıt 174 
er a 21. u 1 „ van A 
p d., Juni-Juli tranſtt Br., m 05. 


e Febr. De e (Sch. uhbei 1 ungspreis zum freien 3 209 , tranft: 


Raffinirt 1 weiß loco 16 
180 rugr 1500 r., per März 15½ Br., ver Sept gen unverändert jlau. Coco ohne Handel. T 
2 Br. 992 Mai a en 8 M Br., tranjit 14 Mir, 


Antwer er 5 Februar, Getreidemarkt. Wei 
niedriger. Roggen nachgebend. Hafer ſchwach. Gerfi 


e inländiſch 211 be, aner- 
unbelebt. 


rſte vo 175 M, tranfit 
Face 1 gehandelt eo * 113% 168 M per 
1 u N Alien ntändifähe 1 5 60 per Sonne ber. 


nen: 


Weizen feit, per Februar 24,90, — Alee aaten, weiß 30, 50, 53, 5, 66 , roth 

Märi-Juni 25,40, per Mai-⸗Auguf 25,90. = Br 1 8; 45, 48, 40 /, 51 K. ſchwebich 63, 65 

träge, per Zebruar 18,40, per Mai-Auguft 18.20. Piobe. gehandelt. — Spiritus * 

Mehl feit, 55 Februar 52,90, per März 53,50, S loco 2 bei, per Februar 62/ 

März-Juni 54,40, per Mai- Auguſt 55,30. — # ärz - Gd., nicht Ser e loco 

Bat per Febr. 54,25, per Mär: 54,75, per Mär ½ M. Gd. per Februar 43½ d., per März-Diai 
ai-Auguft 56,75. — Gpiri 6 1 Gd. 

Sehe. e är; 46, * — per r, rl 

er at- 22 

Paris, 375 Febr. Shtupcourfe), 3%, amertifirb Rente | 3 Produktenmärkte. 

96,67 ½, 3 Rente 95,50, nn L. 105,00, % italien. „Stettin, 15 Februar. Getreidemarkt. Weizen Sau 

Arne 2 5 RT 1 7 en 88 * el an ver Maut 55 * 2 BE un 
rientanleihe B Ruſſen oggen flau, loco —203, - 

4% Ruſſen 1889 93,50, 4 le 1 ns, a Ey 203 50. — Mal-Juni 202, ee Den er 

Türken 1 E fer rm 8 üböl matt, loco 


gan. äuß. Anleihe en Aa 
oſe 69,25, 5% prinlieaigte 5 Se 
rg 640, 1108. 115 

311,00, Treble Toneler If 5, ee ge 


150— 
55,50, per Seplbr. -Dktbr. 55,00. — 
We erg 121 ohne 50 . Conſumſteuer —, 

Al. Conſumſteuer 99. N Be April-Mai 1 * per 


a 


Sue kanal - Actien 2655, Ban de Fra ane b Auguft-Gept tember 2 etroleum loco 

ſel auf deulſche Blähe 122, Londone 10 Ver lin 4. ; ebruar. A516 loco 200—218 , 
231 1a, 1 1 a. London ee De Page 1 7 es 198,5 196—196,75 M, per Mai- 
kurs 206, mL 5 1 kur: 5711 ‚50, Madrid E —198,50--198,25 M. per Juni- 
440, eue 3% Rente 94,671, 3% 2290 0 0 20080— 98 200—199,50 M. — Roggen loco 
neue 3% Nasen“ 5 52. Banque ottomane 537,00 2 e uter — 204—204,50 , feiner in- 
de Paris 632.0, 8 anaue 9 scamnie 22, Ct mobiler nd. 20 2 Al ab 5 5 Jun 
de. 5% Dp ge 23.00, Gar. Barıten 48 0 160 e ber Sunt-Zutt’ 198-—199.28-"186 . 105 
do. at. 21,00, Gaz. Pariſien red 3 „per Juni-Juli 196— per 
. Be 99 ‚00, Gaz pour le Fr. et l’Eirang. 541. J i-Auguft — M. — Kafer loco 150 bis 173 M, 


Berliner Fondsbörfe vom 4, Februar. 
| Mandl 1 1 
7 ru 


onders Wiener Tendenfmeldungen von beit immend 
ee lebhaft um; Franzoſe 
actien gaben bei une Verkehr 


arne m hergus, der Au ar Befeitiguna un 
feſt, aber nur vereine 


rſe machten ſich noch wiederholt Schwankungen 
olide Anlagen; 3½% und 3% 25 


— 
= 
11111111 ²˙ Eee 


e confolibirte Anleihe ſchwächer. Fremde, feſten Zins tragende gen ſehr ruhig zus 
ſche Anleihen anfangs feſt, Rubelnoten ſchließlich nachgebend. 

8 Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien zu niedrigerer Notiz mit einigen Schwankungen 

en, Lombarden und andere öſterreichiſche 

umeiſt etwas nach. Bankactien lagen ſehr ruhig Induſtriepapiere ziem ich 

etwas lebhafter. Montanwerthe wenig verändert und ruhig. 


150-156 M, oft. und weſlyr 5. 150— 


üd deulſch. 
1 5 m. und üchermärk. 10.—. 


AM. — Gee ee cd 33,75 M. 
Kartoffelſtärhe loco 33,75 MM. euch Kartoffeiftäcke 
loco 18,75 — Erbſen loco Futterwaare 167—180 
UU, 3 195-280 . — 2 Nr. 00 

SER Da bis 23,00. Al. en 

215 28,50—27 A, ff. Marken 31 M 
Al, per Februar- 3 — . 
8 — 23.85 Juni - Juli 
M. — 58 RR 234 M. 
# loco ohne Faß 5 M, per April-Dai 
55,7— Al, per Se -Ohtbr. 55,2 54,855 
NM — Spiritus ohne Faß loco unverſteuert 23 AN) 
64,7 U, ohne Zah loco unveriteuert (70 M) 45,2 M, 
5 Febr. 45,0 25 Jebr.-Mär; — r i 
ai 45,8—6—4 46 Al, per Mai-Juni 45 
5,7—46 M, per Juni Jul 36,3—46,6— 

er Juli- Auguit 1% ar er 8—46 

unse % —46,7—48,6—46,8 li. 


aße ft 1 12 


etig. 5 

Hamburg per gebr. 1,6212 bel. 13,65 Br., per Mä 
ei. „87 r., per April “ 

Br., per Mai 15,20 bei. und Ben 0 5.00 bei. 15 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 5. Februar. Zum Verkauf ftanden 130 Rinder, 
1805 Schweine, 920 Kälber. Bon Rindern wurde circa 
die Hälfte des Auftriebs, — — Vel A Waare, 
zu den letzten Montagspreiſen verkauft. weinen 
wurden die Preiſe vom Montag ſchlank bemilligt ee der 
ze * 1 0 Qual. 53—54, 2. Qualität 
77 akonier waren Bu. am Markte. Die 


a 


Schiffsliſte. 
Renfetrwailen, 8. dis in Scl. Wind: SW. 


Thorner Weiche 
Thorn, >» ‚Februar, Waſſerſtand: 2,70 Meter. 
Wind: SW. Wetter: klar und ſchön. 


Meteorologiſche Depeſche vom 5. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeihe der „Danz. Ilg.“ 


Stationen. Il. Wind | Wetter. vr 
Nullaghmore 6 halb bed. 
Aberdeen 740 5 heiter 
Chriſtianſund 738 4 wolkenlos 5 
9 743 1 0 

Stockholm 46 2 

aparanda 748 — 
etersburg 741 2 S 

oskau 1748 1 4 
CorkQueenstiomn]) 755 > | MR heiter - 
Cherbourg 155 ä bedeckt 9 

elder 747 En 3 halb bed. 4 
nit 741 Wem 2 halb bed 11D 
amburg 744 |MEMW 3 bedeckt 1 
winemünde 745 S — Schnee 0 
Ad 747 | 1| bedeckt 0 

mel 7 R __ tbebekt | 6 
Barie 75% - 2 2 Regen 8 

ünſter 147 3 bedeckt 3 
Karlsruhe 752 2 5 Schnee 2 
Wiesbaden S 2 bedeckt 3 
München SW 6 bedeckt 0 
Chemn S 4 Schnee 0 
Berlin 7 SW 3 Schnee = 
Wien 115 W 3 wolkenlos E 
Breslau 751 Sm 2᷑ bedeckt 0 
De d Aix 62 8 Regen 0 
Nina 758 7 1180 — 5 
Trieſt 157 O 1 

1) Nachts Schnee ug Nachts Echnee. Geſtern 
Se ) Nachts 6 

cala für die Winofläcke: 1 — leiſer Zug, 2 = leicht, 


3 ſchwa id, 6 = ftark, 7 = 
turn m, 10 = ſtarker Elurm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 
tiefes barometriſches Minimum liegt nördlich — 
u hetlands, einen Ausläufer ſüdoſtwärts nach d 
Skagerak hin entſendend; das barometriſche Bosimum 
befindet ſich über Südweſteuropa. Bei durchſchnittlich 
mäßiger, vorwiegend — 7 — bis weſtlicher Lu we 
it das Wetter in Deutſchland trübe, ohne weſentliche 
enweiſe iſt etwas 


t leichter Froſt; am ze — 
agegen im innern . füdlihen 


Deutſche Seewarte. 


1 Beobachtungen. 


Rußland Thauwe 


32 | Barom.- . 

305 Stand Catan. Wind und Wetter. 
0 mm mm 

4 4 744,5 + 0,3 S: leicht; Schneefall. 
5.8 745,8 + 10 au; ne 5 

512 744,9 + 23 SCH. lebhaft; bedeckt, 


Nees ten Br. 2. Nedacteure: für = 22 ee ne Eier und — 


mi mann, — iueto 
H. aner. Ns Tohaler an un prosinjieten. 4 


5 re den 2 2275 redactionellen apa — Kl — — Ar — Injeraten- 


Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Der Privatdiscont wurde ale 


Bahnen ſchwächer, Inlandiihe Eiſenba 


30% Deutſche Reichs-Anleihe,! 
35% conſol. Preußische Stants⸗Anleihe. 


Zeichnungen 


uf vorſtehende Anleihen zum Emiſſionscours von 83,60 Procent, 
= 3 — es ſertstens Bedingungen nehmen wir bis en 


9. d. Mts. 
entgegen. 7 


Bankgeſchäft. 


Baum & Liepmann, 


2 ge Broobänkengaſſe 34, 


2 i 
gegen monatliche Femünegation e ange 
(7648 


Olivaer Kloſter-Ciqueur ee 


eine ange Dame 
zur Erlernung der Wäſche-Branche 


aus der Liqueurfabrik 


qulius von Götzen, Danzig, artenbau- Verein. 5 


Deutſche Colonialgeſellſchaft i 


Abtheilung Danzig. 


d, den 6. Februar 1892, 5 — 8 
u im Apotlofaal (Hötel bu Nord £ 


2 Abend Durch "ie Mtblide F — — — — u ieee eee heimetpoben für, Gtotiexer, 
Für die Schülerinnen und Schüler der ce Schulen, 
Die Lichtbilder, welche zum großen Theil nach ee Tienten. 


im Beſitze der Deutſchen Golonialgefellihaft befindlichen Bhotogra- f = Wilhelm Then enter. 


ngefertigt find, beziehen ſich auf Dlfafrika; fie führen in 55 
ene l Ki ER viele Orte im Innern, Land. anden den I fell res ige 8 Uns, 


10 aftliches, bemerkenswerthe Geb 
Flora, Scenen aus dem Leben 


äude, E Fauna und] 
der Schutztruppe dem Beſchauer m: ft N ent 10 f 1 il 
vor und vermitteln ihm ein anſchauliches Geſammtbild unſerer oſt⸗ 0 von een 


lonie. rr. Beurich giebt dazu eine Einleitung 
über "die Ee oflafrihas in Grhlärungen zu den — 7385 2 mit diverſen Gcherz- und Witz-Arrangements. 


Bild 
die Schulbillets werden den 


nier “ 8 mee 


gaſſe 2, 1. Etage, i 


ul itellt. Soweit der wur 9 1645 2 
Platz reicht, werden außerdem Bullels = Dark Bin, de Sau. 4 Prämrung del 3 ſchönſten Inmennaste. 


Ausſtellung. 


Der erste Hauptgewinn 
der Silber-Lotterie zu Danzig 


zum Beſten des E e iſt Gr. Gerber 


hoſtenfrei Gens kene ich als das Feinfte vom Feinen, vorräthig in Flafhen ü Mk. 1,50 E Lonbier 4 Barck ge e er. 
15 und Mk. 3,— 5 — > 
Höchſter Preis J. M. Kutschke, e za ale und im Sarte e 2 
ebren- 6 ü 1. April ober früher Tagesordnung: 
Silberne n . Aer eter aber „Dorlegung der Jahres- 
Diplom. Danzig, Zoppot, Medaille. einen Lehrling. Wahl ber pro 1891. 


Langgaſſe Nr. 4. Seeſtraße Nr. 12. W Manneck ; 


Delicateſſen-, Colonialwaaren-, Güdfrücte-, Conjerven-, 
ice und * 


nlichkeit, intellig., 3. Aus 
übung m. bekannten Epkach⸗ 


rag 
ung der ® 


ſig. Stadt, 
Per Vorſtand. 


fi- 


ſtraße ze (17661 Allgemeiner 


| Inventur- Gesucht Bildungs. Berein. 
Ausverkauf wird zum 1. März eine Kinder- * m 


gärtnerin 1. Klaſſe, die ſchon in 
Stellung gemeien, zu 2 Mädchen 


Grosse Posten: 


Vortrag 


Ballhandschuhe, von 9 und 5 J 1 
Winter handschuhe, Abreſſen nnn von Kerrn Dr. Drenling, 
Glacehandschuhe, 17832 in der Ep. b. Seitung erb. „Ueber Wohnungs- 


| 1. Preis: Eine Damen - Remontsire- U 2. Breis: 
Lein 8 Armband. 3. Preis: Ein go jener Ring. 
3 ie Breisrichter werden durch das Loos beitimmt. 
alles Nähere ſiehe Plakate. RE 


Die Direction: 


seidene Handschuhe, ür mein Golonialmwaaren- . 
Cravatten und Träger c Beihäft ſuche einen tüchtigen hugiene.“ 
habe bis weit unter die Hälftef erfahrenen de und Gäſte haben Zu- 


des sonstigen Preises ermässigt. Gehilfen 
28 1 Uhr an: Kaſſe und 


A. Hornmann Nachf. 3583er g. Aga, ah 


F ᷑ !! elan. 
2 — Lu ö 51, Langgasse, nahe dem Rath- führte: ung 8 
1 Priedrich-Wilhelm- - %%% _ Danziger 


ff. Tafelbutter, raoſſen und eoenit- bei ten Gänger-Berein, 


“Ausverkauf 


Mar” zurückgesetzter Wadren. NR 


Tr. Carl Schmidt, 


täglich kriſch⸗ 55 % 1,40 u. 1,30 M „ gegen kp. b. t. Sonnabend, den 6. Februar cr. 


Schützenhaus. CC 
> . elzergaſſe 1. 1 
Sonnabend, 6, Be = Fo große Aren vom von Kin. i de Humoriſt. Herrenabend 
5 . „vorzügl. e Frau no d. Lande, gew. Laden- (Aappenabend) 
23', J. Hevelke geb. 5 Nädch. für Kusſchank u. Bäcker l 5 


5 laden, anſpruchsl. Kinderfr. und im Bereinslokale,, Wiener-Café“. 
5 Mindener l Mätz⸗Bier 


Kindermädch., ſow. einige Land- A Gäſte angenehm. 
mädchen. Proz, Langgart. 115), Amen 


xy Tüchlige Infpehtoren, ſow. Hof⸗ Perei kauen 
38. Langgasse 38. Guss. Ballmuſik von der ganzen Set des 6x: ıdier-Re- & Hr gere Ponarth de, meet, Gtellmadh a lie Dienſt n „Al ennolſe, 
SS 4 siments König 3 a unter Leitun Kgl. Mufik- & er, mente u. wüntemte pünktlih Abends 71, ä 
(Schi ſowie Hausdiener u. Hausknechte Uhr: 

Wäsche-Fabrik. Leinen-Handlung. N Dirigenten Herrn E. Thel Kieffer decker), fe 2 428558 | Unterh alt bend 

Magazin für Braut- und Erstlings-Ausstattungen.is Anfang 9Uhr. 0000 Königsberg i. Pr., Brent Ge pg 11 8 ungsaben 
1 5 Billet-Borverkauf 8 ; 11105 in enn. Flaſchen u im Apollofaale des Hotel du 

8775 in der Conditorei des Herrn Tönfachen, bie Flaſche 1 8 Nord. 

a LES . iii in der Cigarrenhandlung des Herrn 1 „ Eche Bie alleinige Siederlage . 6. gröh. J. Einteittskarten oeh Zorteigen 

An dem zu Ks mi BER Zufhauer-älleiee > % Hotel d. Petershlrg, de ner e 2] 
Ausverk auf Mashen-Bi lets 2 5 3 Oscar Voigt. olftinshn. MarienwerberDiellp Ae e des Seren 
Abend-Kaſſe erhöhte Pr Offerire Ein junger Mann ee Vorftande, 5 


: Bett-, Stepp- und 


5 — — zu verkaufen. 


empfiehlt feine 8 ha 


und Damen. Jed 


wie Quadrillen wird bei bi 5 x 
geſchmachvoll ausgeführt. 8 60825 6 7 reis e (7658 


Leinen- und ausſtattungs-Geſchäftes 3 


(. Lehmkuhl, Wolwehergaſſe 13, 


iſt noch reichlicher Vorrath in 
Beitfedern und Daunen, 


Bett-Einſchüttungen und Bezügen, 


Tiſchgedecken u. Kandtüchern, 
eiſernen Kinder -Bettſtellen ꝛc. ic. 
zu wirklich billigen Preiſen. = 
Ein Repoſitorium, ein Ladentiſch, Glaskaften Bir 


Ganze Logen find am Buffet des Etabliſſ mit dem Gymnaſtal. Abiturienten. 


Zeugniß ſucht Stellung in einem 
größeren Engros- oder Bank- 
eſchäft. Off. unter 7579 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Norman Tessmer,| Drei Oberräume eee, 
4 


te Abend: 
Danzig. (1623 nd in Lees „ eee 


Ein Prachtgutſe ae e een pain. Sraszi. 


Anerif aejunden Nys 


r To. 150 M, 
ach e er To. 154 M, 
franco Bahn Danzig. 


Gambrinus⸗Halle, 


wollenen Decken, 5 


vollem Inventar, — 
Am 20. Februar findet unſer 8 lung zu haufen durch &-Andres, Per April Heute Rinderfleck. 
r 


2 — 5 1 ER RE von nahe 500 Moraen, ber beite Degner & Ilgner. A. Michel 
Danzi er Rudı ze ® 2 de 1. 05 — durch⸗ Melsarten 32 ift de 1, U 5 „ el. 
. 17701 re 10 22000 Zimmern cle. v. sofort für 
PR Thlr., mit 7— Thir. An- 1200 Mart zu vermiethen. 
a Br raudeng, Unterthorneritr 17. : 
er Ball a 5 Gangbares Kötel, 9 compfett] Simmer, Subende unb A. Thimm, 
ß eingerichtete Fremdenzimmer 90% und 7679) 1. Damm Nr. 7. 


im großen Saale des Schützen aufes tunen e ie e e a zt de ee 
ſtatt. er im Barterre, ift Umſtände hal- 


Durch Mitglieder eingeführte Gäſte i nen. ber fofort oder per 1.4, cr. für Lagerräume Friedrich wa im-Saügen 


Das Masken-Bejch äft us Lite zur Einzeichnung liegt bei Herrn W. g. We, . 660000 Hlſoirect am Waſſer gelegen zu vm. 
Frau B. Schultze, een r age Nucl. dureh 
a . e — An * A Sehe ggetenge nd 2 J. April: iu 3 ZN Armen, 


tige Garderobe für erren 2 1. t.-Zi e 
e B e auf neue Coſtüme, er . Koller m, Sol. Wa. be vom Vorſtande des Militär- 


ligſter Preisſtellung Ri e e Landgüter . Lenz, II. Etage, Frauen-Vereins. 
8 Sihplatz 3 . 
Stehplatz 2 M. (7365 


Al — m 5 DE — — = in DMartenmerder, Weſtpr. 


— des 


vente: et 


bei 1. Ast, Canagaite 57/53 Cart ; 


F D R 
Zwei ſehr kräftige geliehen. d. N zu beginnt nom 5. Sebeuue ab in 


d Muſik 
ganze Garnes = Laſtpferde, Ber „arufhatien, Handlung, won 
9 und 10 Jahre alt, vollitändig] & undegaffe 12 
Eine Bartie See, iehlerfeei, And Preiswert, 9012 gundeaaite 135 ütdien 


ſtattet. . afemann. 


G — 


Ueber das a Op des Quts- 
beſitzers Heinrich 4 ten zu ya 


iſt am 3. Februar 1892, Mittags „Franz“ l. neu“ 


12 Uhr, der Concurs eröffnet, von Hamburg eingetroffen, löſchen 
e Rechtsanwalt Trom- am Packhof. (7637 


licht bis zum 2. April 1892. 
riemen bis zum 2. April 


„Dfener Arreſt mit Anzeige- 


lum Kälfte des bisherigen ‚Breijes im u verkaufen. 2|Entree, Kühe zum Reitaurant danziger Sind! Hhenle, 


N 5 28 d die Wohnung, 1 Tr., von Sonnabend: Bei er- 
Die Dampfer 0. L 1. Degner & lener. 3 
ehmkul I. 
il, 


1 Zimmern, 2 mit, bei. Eingange, 9 ge In ſieben 
e 1 


fofort oder zum 1. April zu ver- 
Ein ene enen [ 
5 
Näher 5 theilt in guter Gegend geſucht 
p all Borchard. Albert en . 6 v. Dresky, Mister. P. P. D. Die Journa- 


Soma „Nachmittags 4 Uhr 
Bel A . 1 Ver 


miethen. Näh. daf. 2 Tr. Nachm. 
BE (7649 


Wohnung 
Ferdinand rene GE 
Langgaſſe 21, ‚Ki felge Beleihungen: 5 "Eine herriuli, een ane Das 


92. 
Eritestäubi Pereira L O O 8 e; Herftad! 12 
2. Mär 992. 5 nestermin # oſtücke feitens fefferftadt 42, 2 Tr., iſt zum 
pe in 3 "at 10/92) ur en Dombau - Lotteriel b Eingang Poſtſtra aße e, ber "Deulichen Snpothehenbank in e pr 12 —5 | or 9 f 
rasbur e a N } 2 7 er ohne Amor- 
1 er n 3. Februar 1892. zur Dishoniffen- Arankenhaus- Burüch 2057 feidene utpandicuhe, 8 bis een waschen ermittelt dur Uhr. ns. ra aſſe 2. 


tende Amtsgericht. 


Sbgeſchat auf 5132 A 61 3 toll 
erg im Wege der öffentlichen 
ucti 
am Mittwoch, den 17. Jebr. cr., 
Bormiitags 10 Uhr, 
im Landshui’fhen Hotel gegen 


EE ² i 
2 e REIN! . . 55 n 
— n bei: Adreilen unter 7674 in der eh 20 ebe 


Lotterie a 1 M, 5 . ers, pro Baar 50 EZ 75 3, den Haupt-Agenten (632 { k Al 
nur "Gründung einer Unfall-| N 2 5 a Shnür- Glacés, Ballfarben, Th. Dinklage, Huni egaſſe e 78 TOTER ger 


Anterſt.⸗Kaſſe f. d. Feuer- 


2 60 I i 9. 
mehren d. Prov. Weſtyr. Pi 0 Reinmollene Arieothandfauhe, 4 Knopf .... — 2 5 an N kangenmarkt Nr. 30, 


35000 M, 7% Zinſ Fe el lterie m 

Don „ in u 

F ee e Gtoffen in Commer- 
xu Ü ringe rabe f 
Selbſtkäufer belieben ihre gohnung. beit. aus 5 en überziehern , Anzügen 


zu haben in der 
Erped. der Danziger Zeitung. 


a1 
Königsb Lot- lena 50 f 
n 1 5 Pferde -Lot N Balleravatten Gesa . u. 75 . Capitals -Anla ge Zu E Saal. Elage. ur enthält 115 ein chen wer. 


unn 80 5 bis — M. 


. meiſtbietend Geprüfte Lehrerin 2 1, I: el 45 . D Bra . ex Exped. d. 3tg, einzureichen. vermiethen. Naberes. dalalblt. ki und feinen Bein- 

2 — 
Bietungsluſtige haben beimſmit vorzügl. Empf. erth. 35 — Mortzfeld, C. R. Mundt- Nau Baut "eitmers. f eidern; ferner Reſte 
— Sation von 500 Mund en 2 Off. unt. E. (. Engel, Danzig, Com pir! zu Knabenanzügen 
„ra ere 5 ebin una Werben 7682 i rp. d. Zeitung erb. 5 ‚tion — Hypothek. encapitale: ge 16 l be. die zu S in den 
i zus RER 2 i em thofe, 1 N 
mer en, e ann gemant Elb- Caviar, r ien offeriri a 4, 28 incl. a 20 e 1 von 9—1 Uhr Vormittags 


ENTE Meſtpr., 
A. Februar 1892. 


werden angefertigt Danzig, 


für ſtädtiſche Grundſtück 


Wilh. Wehl, Fraueng. 6. 


Neue Sendung zenen, grauen, grohhörn 


Prima Aurachaner Berl: bir 


von 2½—6 Uhr Nachmittags 


a Pfund 2,50 A, Ausverkauft werden. werden. 


mild geſalzen, empfiehlt 


Louis Ehrenber — ͤ E DE 
9, ea 3 empfing und empfiehlt cet 5 net Die Die Eisbahn ahn 
* ‚zur Danziger Gilber-Lot- zwiſch. h. Scharmacher. u. Jiegeng. Die Ruſſiſche 1 - Handlung er e e in Turn- und / und 2: an der 
ie B tung erbeten, 90 
Looſe = Kölner Dombau- Pri 644 der Exped. d. Zei j ch 
— 
ran Blklll ſſpirit Ius S. 8. Potkinunit, Vopcngaie Nr. r. 36, verein Danzig. | liſchbrücke 
bete ne Felburgen Munſter- Liter 40 Pfg.. 9 Stellenvermittelung. JR ift wieder eröffnet. 
bau-Loiterie a M 3 empfiehlt = Ex an, am 16. Januar iif im Aurbaufe 
n 5 8 Eine Verkäuferin ein ſchwarzer Türe 
h. Bertling. . Machwitz, Culmbacher Export. Bier für die Gonfection M f ER Gonntag, den 2 Februar 5 gegen aner Chan ht 
Gelegerheitsgedlch ht 2 gauge Dann J Nr. 4, von m. inden a e ae u. ae e —.—5 5 „ 2. = und reird eee 
chte d Lanafuh Mr 5 en und Flai — altsanſprüchen find u na ehnendor Foce, 3 e e 
ernsten sowie heiteren Inhalts| „ , der 08 Robert Krüger, Langenmarkt 11. e B F weng um 2 Une vom dene eee 


Baumgartsche Gasse 34 1" 


iedländer D d De 
in ö 7675) Der Borftand. von A. 3 1 — Danzig. 


Guſtav Loeſchmann. 


